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Der Kalte Wasserstrahl
s ^ In den Vereinigten Staaten von Amerika
hat seit einigen Stunden eine merkwürdige
Besonnenheit  Platz gegriffen . Kaum erließ

H D̂eutschland die Ankündigung der Seesperre , als
265.Herr Wilson die .diplomatischen Beziehungen ab-

31 hrach. Und in gleicher Stunde begannen , wie uns
Reuter versicherte, die gewaltigsten Kriegsrüstun¬
gen. Hunderttausende zogen durch die Straßen
aller Städte und verlangten den Kampf gegen
die Schänder jeden Menschenrechtes; die Flotte
wurde in Bereitschaft gesetzt, die Ausrüstung eines
Heeres von zwei Millionen Mann begann . Wel¬
cher Triumph für Wilson ! Seine Borgänger im,
Weißen Hause zu Washington verblaßten ihm
gegenüber, seine Taten im Kampfe um Recht und

«•I Gesetz würden noch die späteren Geschelchter oank-
f  preisen . Tie Deutsch-Amerikaner wurden —
mer nach Reuterschen Meldungen — auf einmal
ckere Patrioten , sie erkannten die sittliche Be¬

rechtigung des diplomatischen Schrittes an . Seit¬
dem ist es merklich still geworden . Havas und
Keuter müssen die Mitteilung werter verbreiten,

tA . J Laßdie Friede ns st römung in Amerika
v°“J,!4i FubJ l gewaltig zunimmt,  daß die Demonftra-

- iionen gegen die Beteiligung am Kriege kein
^ Ende nehmen, um im Anschluß daran vor opti-

Mstischen Erwartungen zu warnen . Jedenfalls ist
in den letzten Tagen ein gewalttger Sttnrmungs-
umschlag jensetts des großen Teiches erfolgt . Das
hat seine guten Gründe . Einmal glaubte man,
durch brutales Borgehen Deutschland zur Nach¬
giebigkeit zwingen zu können und zweitens hat
«an sich in den europäischen Neutralen getäuscht.

.. __ , Kommt hinzu , daß man je länger , je mehr die
lt»Il«a .,portuxi « politische und militärische Lage mit andern Augen
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ansieht als an dem unglücklichen ersten Februar.
-Bezeichnend für den Stimmungsumschlag ist

Zögern der amerikanischen Re-
ierung , Schiffe in die Gefahrenzone

senden.  Zwei Bersuchsschifse, die von Nem¬
ans für Bordeaux bestimmt waren , sollten

gordischen Knoten lösen. Schon wurde zu uns
!abelt, daß jene Dampfer abgefahren seien und
" jeder einzelne mit größter Schnelligkeit das
biet der Seesperre zu erreichen suche. Nim

wir aber , daß jene Dampfer noch immer
sicheren Hafen liegen, was wir von unserem
ndpunkt aus nur durchaus begrüßen können,
. haben die Seesperre erklärt , um unseren

einden die Zufuhr abzuschneiden,
am jetzt Amerikas Schiffe  im sicheren Port
bleiben, wenn sie die Torpedierung vermeiden,
entspricht das durchaus den von uns gewollten

«sichten . Die Häfen der Vereinigten Staaten
sind mit Dampfern überfüllt , die Munitions¬
ausfuhren sinken auf ein Minimum . Glaubhasl
vird mitgeteilt , daß die westlichen Ententemächte
bereits ernsthafte Borstellungen wegen der Lie¬
ferung erhoben haben . Daraus ersieht man , von
»«lcher .hervorragenden Bedeutung die Geschoß-
Mfuhren aus den Bereinigten Staaten gewesen
nnd. Wir werden in 'der Erkenntnis bestärkt,
baß die Seesperre wirklich notwendig war und
baß wir Großes von ihr erhoffen dürfen . Unter
Wilsons gütiger Duldung hat Amerika den Krieg
ws zweite und dritte Jahr hineinziehen können.
Run wollen wir erreichen, daß eine weitere Hin¬
ausziehung des Kampfes durch die Bereinigten
«taaten nicht erfolgt . Wilson hat die Partie
verloren. Bon Tag zu Tag mehr erkennen die
Zentralen Europas , daß wir den jetzigen Schritt

mußten . Sehr zuttefsend fragt ein neutrales
Mlatt, warumdenneigentlich HerrWil-
>on nicht den freien Berkehr Amerikas
uiitHamburgundBremendurchgesetzt
babe.  Nun , er hat es nicht getan , weil er den

Englands wollte . Aber wenn er es sich ge¬
ilen läßt , daß amerikanische Schiffe infolge der
Behinderung durch Großbritannien nicht nach
Deutschland fahren dürfen , dann muß er auch
ans das Recht zugestehen, die Fahrt amerikani-
Mer Schiffe nach .England zu verhindern,
k In Newyork und Washington ist Katerstim-
^ung eingezogen, weil die Blamage zu riesen-

war . Ernüchtert und verdutzt schauen die
Yankees in die Welt , das hatten sie denn doch
^cht erwartet . Deut s ch lands e nt s ch ied e ne
daltung war der kalte Wasserstrahl
kur Wilson und Lansing.  Bor Jahresfrist
krerchten sie ihr Ziel auf dem-Wege längerer Ber -,

Handlungen, jetzt wollten sie durch den plötz-
ichen Abbruch der diplomatischen Beziehungen

>uh als Herren der Erde ausgeben . Doch der Er-
P ;9 blieb ihnen versagt , nun müssen sie sehen,

.das eigene Volk wankend ivird , wie der
l^ regs rausch verfliegt.  Sv bestätigt
Wauch hier wiederum die alte Wahrheit : Nicht
«^wachliche Haltung , nicht rücksichtsvolles 'Bor¬
gen bringt uns in der Welt weiter , sondern

und allein der entschiedene
^lle . Wenn es in Amerika so weit kam, dann
:.^ alb, weil man an unserem entschiedenen Wil-

,Zweifelte. Doch jetzt haben wir Klarheit und
^9rheit . In 24 Stunden hat Berlin amtlich
/"'" mal erklärt , daß es kein Zurück mehr

gibt  daß unser Entschluß unbeugsam ist. Ob
das m dem gegenwärtigen Zeitpunkt noch ge¬
nügt , um die letzten Folgerungen zu verhindern,
darf man bezweifeln, denn Herr Wilson hat von
seiner weltfremden Studierstnbe aus den Stein
ins Rollen gebracht , den Weg zurückzufinden,
wird ihm schwer fallen , wenn es nicht gar un¬
möglich ist. Doch die Amerikaner wissen jetzt,
woran sie sind . Wenn ihnen der kalte Wasserstrahl
nicht genügt , wenn sie unbedingt den Krieg
haben wollen , gut so mag es sein. Wir wissen,
daß in dem Endkampfe, der jetzt begann , die
Trümpfe in deutscher Hand sind. Die Bereinigten
Staaten sind machtlos in dieser Phase des Krie¬
ges . Doch im Augenblick genügt es uns , festzn-
stellen, welch diplomatischen Sieg wir errun¬
gen haben.  In Amerika Unruhe , Angst vor
der Zukunft , Unentschlossenheit, taktisches Unge¬
schick, in Deutschland aber entschlossenes Han¬
deln — so ist es Recht, so werden wir znm Ziele
gelangen.

Der deutsche Bericht
W. T-B.  Großes Hauptquartier,

15. Februar. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayern:
Ju letzter Zeit habe« sich au - er Front

zwischen Armentieres uns Arras zahlreiche
Gefechte von Aufklärungsabtei¬
lungen  abgespielt. Der Gegner hat bei sei¬
nem heutigen teils mit, teils ohne Fenernor-
bereitnng ansesetzte« Unternehmungen be¬
trächtliche Berlnste  gehabt . I « unserertaud gebliebene Gefangene brachte«wertvolleufschlüfle, die dnrch die Ergebnisse vieler
eigener mit Geschick burchgesührter Erknu-
dungsoorstötzc ergänzt worden find. Gestern
war zwischen Ser re und Somme nuter Einsatz
vieler schwerer Geschütze ber Artillerie¬
kamps  vornehmlich in den Abenbstun- e«
stark. Jnfanterreanfirisfe erfolgten nicht. Es
kamen in nnserem wirksamen Feuer unr kleine
Teilvorstöße gegen einige unserer vorgeschobe¬
nen Posten zn stände, die befehlsgemäß in
unsere Hanptstellnng auswichen. Bom Kanal
bis zn den Bogese« begünstigte klare Luft die
Fliegcrtätigkeit.  Die Gegner verloren
sieben Flngzenge, von denen Leutnant von
Richthvfen zwei — seine« 80. und 21. Sieg im
Lnftkampf — abschotz.

Oestlichee Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold:

An der Bahn von Kowel nach Luck überfiel
eine unserer Streifabteilnngen eine russische
Feldwache und brachte 41 Gefangene  zu¬
rück. Südwestlich davon bei Kieseltn holte»
Stoßtruppe« 30 Rnsien und ein MaschiAenge-
rvehr aus der feindlichen Stellnng. Nördlich
der Bahn von Zloczow und Tarnopol glückte
ein gut angelegtes mit Schneid dnrchgeführtes
Unternehme» in vollem Umfange. Nach kur¬
zer Feuerwirkung drangen unsere Stnrm-
truppen etwa 100 Meter tief in die russischen
Stellungen ein, nahmen die Besatzrmg von
fünf Offizieren nutz 278 Mann ge¬
fangen  und hielten sich fünf Stunden in den
feindlichen Gräben. Inzwischen gelang es
Mineure «, die ausgedehnten Minengänge zu
zerstören, nnd unter unsere Stellung geführte
geladene Stolle« «« schädlich zn machen.

Front Erzherzog Joseph
Keine besondere» Ereigniffe.

Heeresgruppe Mackensen
An der Putua wnrde ein russischer Posten

aufgehoben, am Sereth der Vorstoß mehrerer
Kompagnien zurückgewieseu. Der Hafen uud
militärisch wichtige Anlagen von Galatz
wnrde» wirkungsvoll beschossen.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Adenddericht
Berlin,  15 . Febr., abends. (Amtlich.)
Zwischen Somme und Ancre lebhafte Ar¬

tillerietätigkeit.
In der Champagne  südlich von Mpvnt

entwickelten sich Jnfanteriekämpse , die
für uns günstig  verliefen.

Im Osten nichts Besonderes.

Erfolgreiche Marineflieger
Berlin,  15 . Febr . (83. B . Amtlich.) Unsere

Marineflugzeuge belegten am 14. Februar mor¬
gens die Flugplätze bei Dünkirchen und Coxvde
ausgiebig mit Bomben . Die Einschläge lagen gut.
Ferner bewarf ein Wasserflugzeug die in den
Towns liegenden Handelsschiffe nttt gutem Er¬
folg mit Bomben.

Der Kampf zur See
Ei» Marinebefehl des Kaisers

Berlin,  15 . Febr . (W. B.) Das Marine-
Verordnungsblatt vom 15. Februar veröffent¬
licht folgenden Befehl des Kaisers:

- An meine Marine ! '
In dem bevorstehenden (Entscheidungskampfe

fällt meiner Marine die Aufgabe zu, daS eng¬
lische Kriegsmittel der Äushunäe-
r u n g, mit welchem unser gehässigster und hart¬
näckigster Feind das deutsche Bolk niederzwingeu
will , gegen ihnUnd seine Verbündeten
zu kehren  ourch die Bekämpfung ihres See¬
verkehrs mit allen zu Gebote stehenden Mttteln.
Hierbei werden die Unterseeboote in erster Reihe
stehen. Ich erwarte , daß diese in Weiser BorcmS-
sicht technisch'überlegen entwickelte, auf leistüngS-
Mige und ^ eisinngSfreudige Werften „gestützte
Waffe im Zusammenwirken mit allen an¬
deren Kampfmitteln der Marine  und
getragen von dem Geiste, der sie tm ganzen
Verlause des Krieges zu glänzenden Taten be¬
fähigte , den Kriegswillen Unserer Geg¬
ner brechen  wird.

Großes Hauptquartier , den 1. Februar 1917.
. Wilhelm.

Versenkte Schisse
London,  15 . Febr . (W. B.) LlotzdS meldet:

Ter Segler „E n D o r a " und der Dampfer „A n -
zul"  find versenkt worden . Ferner der Dampfer
„Jnis ho wen H oad"  ist versenkt nwrdeu.

Meldung des Reuterschen Büros . Noch den zu¬
letzt eingetroffenen Nachrichten über den Unter¬
gang des Dampfers „Saxonian ". der. wie
schon gemeldet , versenkt  wurde , ergibt sich,
daß 26 Granaten auf daS Schiff abgefeuert wur¬
den. Bevor es sank, wurde der Kapitän gefangen
genommen . Ein Bootsmann ist cm den Verletzun¬
gen gestorben . Unter den vier Mann der Be¬
satzung, die verwundet wurden , befand sich der
amerikanische Staatsangehörige Weyaard . Obwohl
es 260 Meilen bis tzur nächsten Mste waren,
Ivurde die Besatzung geziivungen, das Schiff in
zwei Booten zu verlassen , die das Land erreich¬
ten. nackidem das eine 69, das andere 25  Stunden
auf See waren . Zwei andere amerikanische
Staatsangehörige , Ellwood More und John Suf-
fand, befinden sich unter den Ueberlebenden, die
sämtlich schwer zu leiden hatten , ehe sie gerettet
wurden.

Washington,  15 . Febr . (W. B .) Meldung
des Reuterschen Büros . Nach hier eingetroffenen
Nachrichten ist das vor Cagltari versenkte Schiff
.„Lyman Law"  nur ein Schoner . Es wurde
durch eine Bombe eines österreichisch - un¬
garischen Unterseebootes in Brand
gesetzt,  das keine Flagge hatte . Menschenver¬
luste sind keine zu beklagen.

H a a g , 15. Febr . Reuter meldet aus Cagliari:
Das amerikanische Dampfschiff „Lyman  M.
Lav/ ' ist gesunken. Die Mannschaft wurde in
Cagliari an Land gebracht. Das Dampfschiff
„Jnisliowen Head" (3050 Tonnen ) wurde
versenkt.

In einer Reutermeldung aus London wird
behauptet , daß Lei der Bcrsenkung des Dampf-
scknfses „ Saxonian " ein Amerikaner namens
Weygard verwundet worden sei.

35 808 Tonnen von einem einzige«
Tauchboot versenkt

Berlin,  15. Febr. (28. 8 .) Das U-Boot,
dessen bisherigen Erfolge am 8. Februar mit
18 080 Tons bekannt gegeben wurden , hat i m
ganzen 35 000 Brnttoregisterton-
nen versenkt.

Bisher 148 Schiffe versenkt!
m st e r b a m , 15. Febr . (W. B .) Bis

zum 8. Februar einschließlich sind bei Lloyds
Meldungen über den Verlust von 14 6 S chi f -
f e n eingelaufen , die seit dem 1. Februar ver¬
senkt  wurden oder verunglückt sind.

Neutrale Beurteilnng des Erfolges
Bern.  15 . Febr . Die „Neue Züricher Ztg ."

meldet aus dem Haag : Rotterdamer Reederkreise
bettachten die durch den verschärften Tauchboot¬
krieg bisher geschaffene Lage als ernst. Jede
Lebensmittellzufuhr  Ur England aus
Holland und Skandinavien habe seit acht Tagen
v ö l 1i g a u f g e h ö r t . In den letzten drei Tagen
seien 41 Schiffe mit 75 000 Tonnen versenkt
worden.

„Schwerwiegende Tatsachen"
Paris,  15 . Febr . In der Sitzung des fran¬

zösischen Senats  vom 9. d. M. sagte der
Bersorgungsminister Heriot  im Laufe der In¬
terpellation üjber die Kohlenkrise wörtlich : „Sehen
Sie , Herr Dekierre, überlegen Sie sich, was wir
sagen können und was wir nicht sagen können.
Sie wissen, welchen feindlichen Maßnahmen und
Bedrohungen wir uns geaenübrr befinden. Ich
habe hier eine Zusammenstellung , die ich nicht
ösfenüich lesen zu dürfen glaube , aber den Mit¬

gliedern dieses Hauses , die sich fttt 'die Frage
interessieren . Überlassen wkll.^ Dieses 'Schriftstück
^verzeichnet die Gesamtzahl der Schiffe,  die
seit einigen Tagen in unsere Häfen ein-
gelaufen  sind , im Bergleiche mit der Duräi-
schnittszahl im Dezember und Januar . Sie
werden das Schriftstiück lesen und die schwer¬
wiegenden Tatsachen  sehen , von denen
unsere Lage abhängt . Wollen Sie , daß ich das
Dokument zeige?" Zahlreiche Stimmen : „Nein!
Nein !"

Carson über die Tnnchboot-Gesahr
Bern,  14 . Febr . (W. B .) Ein Vertreter des

„Petit Parisien " hatte eine Unterredung mit
dem Ersten Lord der Admiralität , Sir Edward
Car so n , der über den Tauchbovtkrieg
faßte : Ich kann Ihnen die große Gefahr
des Tauchbootseldzuges nicht verhehlen.
Dieser barbarische Angriff schafft uns das
schwerste ernsteste Problem . Es gibt weder aus
dem Meere einen einzigen britischen Seemann,
noch in der Admiralität ein einziges Mitglied
des Admiralstabes . das nicht Täg und Nacht
arbeitete mit der Hoffnung , es zu lösen. Unsere
Sorge dient nur dazu , uns zu neuer Anstren¬
gung anzuftacheln.

Eine Aenßerung Safonnows
Stockholm,  14 . Febr . Laut „Rußkaj^

Wolja" äußerte sich der noch immer an oer Ab¬
reise aus seinen Londoner Äotfchafterposten ver¬
hinderte Sa so nv w über die Aussichten des ver¬
schärften T a uchb ovtkrieges,  man müsse sich
wundern , wie das deutsche Volk, das v!or kurzem
noch eines der glücklichsten unter der Sonne
war , mit jedem Schritt neue Sinnwidrigkeiten
begehe, rurchdem es einmal .den Weg des Räuber-
tums beschritten habe . Die Lage Deutschlands
sei pathetisch und ttagisch . Der Bruch zwischen
Amerika und Deutschland sei die erste Verkündi¬
gung eines friedlichen Zusammenlebens der .Völ¬
ker in nicht zu ferner Zukunft . Die Drohung des
rücksichtslosen TauchibvotkriegeS bringe für die
neuttalen Staaten ernste Folgen , es sei daher
natürlich , daß sie aktiv reagieren nÄtzten . Weitere
Verwicklungen s ' ' '' ' ' "
auch möglich, daß Deutschland selbst im ent-

gen seien daher 'möglich, es sei aber

scheidenden Augenblick vor der AuSflihrung feines
Planes zurÄckschrecke. Einige Anzeichen Kr
diese Möglichkeit seien vorhanden . Wenn man
in Fällen wie dem jetzigen von einer Frist über¬
haupt sprechen könne, so glaube er, daß die
Entente in den nächsten sechs Monaten den er¬
sehnten Hafen erreichen werde . (Mit Sasonvws
Geschwätz vergleiche man die AussMrungen des
französischen Ministers Heriot und 'des Ulster-
mannes Carson . Red .) . i
Verminderte Ausfuhr amerikanischer Munition

Stockholm,  15 . Febr . Nach Neuhorker Be¬
richten hat die Unterwassersperre Englands,
Frankreichs und Italiens ganz außerorventtich
auf die amerikanischen Geschoßzufuh¬
ren  nach diesen Ländern eingewirkt . Vom 2.
bis einschließlich 8. Februar wurden diese Zu¬
fuhren um durchschnittlich rund sechzig vom
Hundert eingeschränkt.  Am 2.  und 3.
Februar hat nicht ein einziger amerikanischer
Dampfer mit Geschoßladung amerikanische Häsen
verlassen . Erst auf dringliche Vorstellungen Eng¬
lands und Frankreichs setzten dann am 4. die
ersten Berschisfungen in bescheidenem Umfange
wieder ein . In Neuyork glaubt man , daß die
verminderten Geschoßzufuhren sich sehr bald aus
den europäischen Schlachtfeldern bemerkbar
machen dürften . Die größten Gesellschaften der
amerikanischen Rüstungsindustrie hielten in Neu-
pork eine Direktorenbesprechung ab . Allem An¬
schein nach werden die Geschoß' ufuhren nach den
Verbandsländern auch bis auf weiteres er¬
heblich beschränkt  bleiben . Dagegen will
man die Leistungssähigieit des Hafens von San
Francisco  außerordentlich steigern , sodaß
wenigstens die Zufuhren an Rußlano
durch die Einschnürung der Lieferungen nach den
anderen Länsern gewinnen würden . In der Dt-
reklorenbesprechung wurde auch eine neue PreiS-
grundlage für Waffen und Geschosse festgesetzt.
Diese zieht bereits die ungeheuer gestiegenen
Preise von Rohstoffen , Schissssrachten und Bahn-
srachten in Rechnung . Die Preissteigerung
bettug für Geschosse rund fünfzig vom
§>undert,  sü .r Waffen rund sechzig vom Hun¬
dert . Selbstverständlich wird durch diese Preis¬
erhöhung für arnerikanische Geschoßlieserungen
die Kaufkraft des ZehnverbandeZ erneut ganz
erheblich belastet.

Güterftaunng in den Häfen
Haag,  15 . Febr . Reuter meldet aus

Lo n d o n : Die „Dimes " berichtet aus New-
Uoffk: Die Blockade der amerikani -t
s che n H ä f e n ist durch die Weigerung ameri¬
kanischer und neutraler Schiffe , den Atlanff -^
scheu Ozean zu he sah reih tatsächlich ersvlgt,-
und dadurch eine gewaltige Anhäufung  von
Gütern in den Häfen und den Eisenbahnstati¬
onen entsrantzkn . Man schätzt, daß mehr als
eine Million Tonnen Stahl in New Bork liegt<
während zahlreiche Güterzüge nicht entladen
werden können , da keine Schiffe vorhanden!
sind. Schon bisher bestand ein ernster Mang
an Güterwagen für den Inlandöverkehr,
jetzt wird die Lage verschlimmert , da die Wage»
nicht entladen werden können . Der G e tk

Ä
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treidetransport ist beinahe vollständig
in Verwirrung geraten . In Chicago liegt
ein Vorrat Wetzen , der viermal so groß ist als
der normale Vorrat um diese Jahreszeit.
Boston hat so viel Getreide , daß es nicht mehr
untergcbracht lverden kann . Me Delaware
Lackawanna -Eisenbahn folgte dem Beispiel der
Pennsylvania -NewAork -Central -Eisenbahnnnü
kündigte an , daß keine Güter mehr von den
westlichen Häfen transportiert werden , bis die
jetzige Anhäufung vermindert worden ist.

Lebensmittelknappheit in England
Berlin,  15 . Febr . Der Haager Korrespon-

dent der „T. R ." entnimmt den englischen Blät¬
tern Angaben über den Aufruf des Lebensmittel-
kontrvlleurs Lord Tevonport , der den wöchent¬
lichen Verbrauch auf 1800 Gramm Brot , 1125
Gramm Fleisch und 340 Gramm Zucker auf len
Kopf der Bevölkerung einschränken mochte. „Daily
Mail " sagt, weil sich der Aufruf nicht als wirk¬
sam genug herausstellte , werde die Regierung
binnen kurzem Zwang anwenden,  wobei
wahrscheinlich der Verbrauch noch stärker einge¬
schränkt werde. Andere Matter erklären die ge¬
nannte Brotmenge für ungenügend , zumal auch
die Kartoffeln sehr teuer sind und das Fleisch
für die meisten Arbeiter unerschwinglich gewor¬
den ist. Nach einem Telegramm des „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " stört sich das englische
Volk nicht zum mindesten an die Vorschrift des
Lebensmittelkontrolleurs . Minister Hendersvn
habe erklärt , im März werde England wahr¬
scheinlich zur Durchführung des Zwangsfystcms
übergehen . Der Petroleum - Uebenvachungsaus-
schuß macht bekannt , daß die weitere Lieferung
von Benzin und Petroleum an private Kraft¬
wagenbesitzer, Motorradbesitzer usw. nickt mehr
stattfinden kann, wenn diese Leute nicht siir
die Landesverteidigung arbeiten.

Kohle«- «nd Zuckernot in Italien
Berlin,  15 . Febr . Nach einer Meldung der

,,T . R." beklagen sich die Mailänder Blätter
fortdauernd Wer die zunehmende Kohlen-
not.  Auch ein empfindlicher Zuckermangel
macht sich bemerkbar . Der Mangel an Zucker
droht zu einer schweren Not in Italien zu wer¬
den. In vielen Orten ist überhaupt kein Zucker
mehr zu erhalten . Die Stadtverwaltung von
Genua sah sich gezwungen, infolge des gefähr¬
lichen Gedränges vor den Kaufläden Zuckerkarten
einzuführen.

Dem „Corriere dekla Sera " zufolge steht die
Veröffentlichung zweier Dekrete Wer die Ein¬
schränkung des Verbrauches gewisser
Lebensmittel'  bevor . So wird ah  1 . März
nur noch aus 90prozentigem ausgemahlenen Ge¬
treide hergestelltes Brot von vorgeschriebener
Größe hergestellt werden.

Die skandinavische Protestnote
Kopenhagen,  14 . Febr . (W. B.) Meldung'

des Ritzauschen Büros . Tie dänische , nor¬
wegische  unb s ch wie di  sche Regierung sind
übereingekommen, folgende Mitteilung zu ver¬
öffentlichen :

Die dänische, norwegische und schwedische Re¬
gierung .haben am Dienstag dem deutschen
und dem österreichisch - ungarischen Ge¬
sandten Noten  gleichen Wortlauts übermit¬
telt , welche gegen die von DeutschlaW und Oester-
reich-Ungarn geplante Sperre gewisser
See ge biete  Einspruch erheben. Die Note be¬
ginnt damit , an die Tatsache zu erinnern , daß
die Regierungen sich während des .Krieges zu
wiederholten Malen gezwungen gesehen haben,
formellen Einspruch gegen die schweren Beein¬
trächtigungen der Rechte der Neutralen durch
Maßregeln der verschiedenen kriegführenden
Mächte zu erheben. Sodann hebt die Note her¬
vor , baß sich die Negierungen , deren Schritte
bei diesen verschiedenen Gelegenheiten , wie im¬
mer, von dem Geiste der vollständigsten
und loyalsten Unparteilichkeit  leiten
ließen unb sich darauf beschränkten, die unantast¬
baren Rechte der Neutralen zu verteidigen . Nach¬
dem die Note hervorgehoben hat , daß die Regie¬
rungen bei früheren Gelegenheiten gegen dieMaß-
vegeln der Kriegführenden Einspruch erhoben
haben, welche darauf abzielten , das freie Meer für
die Benutzung der Neutralen zu verengen , geht
sie dazu über, zu betonen , daß sich die Regie¬
rungen dieses Mal um so mehr in die Notwendig¬
keit versetzt sehen, bei denselben Gesichtspunkten
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zu verharren , als die der neutralen Schiffahrt
bereiteten Hindernisse jetzt eine noch beträchtlichere
Ausdehnung und Schn>ere haben. Darauf lenkt.
die Note hie Aufmerksamkeit aus die Tatsache,
daß die einzigen völk»rrechtlichen Vorschriften,
welche als Stütze für die Maßregeln angerufen
werden könnten, deren Zweck es ist, allen Handel
und alle Schiffahrt zum FeiWe zu unterbinden,
grob verletzt wurden . Die Note stellt ferner
fest, wie weit ein Kriegführender das Recht hat,
der frieolichen Schiffahrt die Durchfahrt durch
Zonen zu verbieten , deren Grenzen von den
feindlichen Küsten sehr entfernt sind, die allein
auf gesetzliche Weise gesperrt werden können.
Schließlich erinnern die giegierungen an die all¬
gemein anerkannten Grundsätze über die See¬
sperre, wonach ein neutrales Schiff nicht aufge¬
bracht werden kann, wenn es sich des Versuches,
die Sperre zu brechen, enthält und wonach es
im Falle seiner Aufbringung entsprechend den all¬
gemeinen Vorschriften vor ein Prisengericht ge¬
bracht werden muß . >

Die Regierungen erklären hiermit , daß ihre
Besorgnisse über die angekündigten Maßnahmen
noch durch die Tatsache erhöht werden , daß die
Gefahrzonen ausschließlich von Unterseebooten be¬
wacht werden, deren Tätigkeit für die Ange¬
hörigen neutraler Staaten große Gefahr mit sich
bringt , wie dies durch die im Laufe des Krieges
gemachten Erfahrungen dargelegt worden ist.
Schließlich hebt die Note .die Tatsache hervor,
daß die angekündigten Maßnahmen umsomehr
den GruWsätzen des Völkerrechts ividerstreiten,
wenn sic, wie dies der Inhalt der Mitteilung
der kaiserlichen Regierungen anzWeuten scheint,
ohne Unterschied auf alle Schiffe angelvandt wür¬
den, die in die bezeichneten "Zonen einfahren,
also auch ans diejenigen , hie nicht nach einem
feindlichen Hafen bestimmt sind, sondern diese nur
auf der Durchreise zwischen zwei neutralen Häfen
anlaufen . Indem sie sich auf die Grundlage
der ebenerwähnten Erwägungen stellest, pro¬
testieren  die Regierungen förmlich  gegen
die vom Deutschen Reiche und Oesterreich-Ungarn
getroffenen Maßnahmen und machen alle B o r-
behalte  hinsichtlich der Verluste an Menschen¬
leben und der materiellen Schäden , die daraus
entstehen.

Chinas Prvtest
Berlin,  15 . Febr . (W. B .) Der hiesige

chinesische Gesandte  überreichte gestern
dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
die Abschrift einer Note , die seine Regierung
dem kaiserlichen Gesandten in Peking am 9.Fe-
bruar zugehen letz, in der gegen die neuen
Maßnahmen für den Tauchbootkrieg
nachdrücklich P r o t e st erhoben wird . Die
Meldung feindlicher Depeschendienste , daß die
chinesische Regierung die diplomatischen Be¬
ziehungen zu Deutschland abgebrochen habe,
oder daß ein solcher Schritt unmittelbar zu
erwarten sei, ist unzutreffend.

Der österreichische Bericht
Wien,  15. Febr. sW. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Bei Focsani miese« wir einige rnsfische
Kompagnie» ab. An der Pntua betätigten sich
unsere Patrouille« mit Erfolg im Borgelänbe.

Südlich - es Mestecanesci-Tunuels mürbe
ein russischer Borstoß vereitelt.

Nördlich der Bäbn Zloczom—Tarnopol »nd
bei Smidniki in Wolhynien überfielen Stoß¬
truppen die russischen Gräben. Die Unter¬
nehmungen glückten. Der Feind erlitt starke
Einbußen an Menschen und Kriegsgerät. Oest-
lich von Zloczom wurden überdies sechs russi¬
sche Offizrcre und 275 Mann als Gefangene
abgeführt.

Italienischer und Südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Englische Forderungen au Rußland
Stockholm.  15 . Febr . (33- » .) Schwedische

Blätter erfahren aus zuverlässiger Quelle Wer
die Petersburger Konferenz  Angaben,
die von einem Teilnehmer der Konferenz selbst
herrühren . Es ergibt sich daraus ein merkwür¬
diges Bild von den Bestrebungen der Westmächte.

Bei der Konferenz steht die Lösung finan-
Steiler Probleme  für Rußland im Vorder,
grund . Es will und ffiuß Geld von England
bekommen Und zwar baL . Aber es ist begreiflich,
daß der russische Finanzminister die finanziellen
Fragen wie die militärischen gleich endgültig ge-
regelt wissen will . Lord Mi ln er setzt diesen Be-
strebungen Widerstand entgegen : er will die russi¬
schen Wünsche lediglich ad referendum nehmen.
Rußland versucht natürlich , eine möglichst hohe
finanzielle Unterstützung zu erreichen. Die Gegen-
feite aber will die Leistungen an Bedingungen
knüpfen, die auf eine den Engländern genehme
Orientierung der inneren Politik
Rußlands  und auf Garantien für die Ver¬
wendung der gelieferten Mittel abzielen . Den
englischen Delegierten schwebt der Gedanke vor,
die Reise zu benutzen, um bei dem Zaren auf die
innere Lage einzuwirken . Ter Botschafter Bucha-
nau hat das bekanntlich schon öfter getan . Die
Delegierten haben den Auftrag , sich Ckwihheit
über die Verwendung der Munition .und Ar¬
tillerie in Rußland zu verschaffen, um zu beur¬
teilen , ob man sie nicht besser auf einer anderen
Front verwendet , anstatt sie nach Rußatnd zu
schicken. Ueber definitive Forderungen,
die England bei diesem Anlaß an Rußland stellt,
verlautet ganz authentisch folgendes : England
verlangt erstens eine Kontrolle  über die
Wendung des Geldes durch englische Agenten,
zweitens eine Aenderung der inneren Po .itik
Rußlands nach den englischen Wünschen und drit¬
tens Besetzung der russischen maßgebenden Regie¬
rungsstellen durch Männer , die der englischen
Regierung genehm  sind.

Meuternde portugiesische Soldaten
Berlin,  15 . Febr . (W. B .) Von einem

aus Portugal nach Frankreich  zur See ab-
gegangenen Mannschaftstransport
sind nach einer spanischen Meldung nur fünf
oder sechs Infanterie -Bataillone an ihrem Be¬
stimmungsort angekommen . Die übrigen
Schiffe  sind nach Lissabon zurück gekehrt.
Der Grund ist unbekannt . Man vermutet,
daß eine Meuterei  ausgebrochen ist. Die
Truppen auf diesen Schiffen , und zwar je ein
Kavallerie -, Artillerie - und Infanterie -Regi¬
ment , sollen noch diese Woche nach Mozam¬
bique befördert werden.

„Ein Ding der Unmöglichkeit"
Bern,  14 . Febr . (W. B.) Das Mailänder Matt

„Sera " enthält eine Korrespondenz aus Rom,
die ein bezeichnendes Licht auf die Vorstellung
der Entente von einer einheitlichen mili¬
tärischen Leitung  wirft . General Marazzi
vertrat kürzlich in einem Artikel im „Giornale
d'Jialia " diese Forderung nach einheitlicher milr-
tärischer Leitung bei der Entente . Er wurde nun
nicht nur , wie die Korrespondenz micteilt , von
dem italienischen Oberkommando verleugnet , son¬
dern erhielt obendrein noch ein territoriales Kom-
mottbo. Außerdem hat das Oberkommando ver-
boten , daß Offiziere , die irgendwie am Kriege
teilgenommen haben, während der Tauer des
Krieges irgend einen Artikel Wer die Kriegfüh¬
rung schreiben. Damit nicht genug , bringt „Eser-
cito Jtaliana " «noch einen langen Artikel gegen
Marazzi , in dem dargelegt wird , daß die Ein¬
führung einer einheitlichen Leitung praktisch ein
Ding der Unmöglichkeit  sei . Die Entente
habe bisher noch keinen Napoleon gefunden , dem
sich alle Heere willig beugen würden.

„Die Sommerzeit"
Berlin,  15 . Febr . Der Bundesrat hat heute

die Verordnung über die Wiedereinfüh¬
rung der Sommerzeit  im Jahre 1917,
wie wir dies bereits angekündigt haben , be¬
schlossen und uni die Schwierigkeiten beim
Ueber gang möglichst herabzumindern , wird als
der geeignetste Tag für den Beginn der Sommer¬
zeit der 16. Avril und als Endzeit der 17. Sep¬
tember angesehen.

Während es im Jahre 1916 für zweckmäßig
erachtet wurde , die Geltung der Sommerzeit mit
derjenigen och Sommerfahrpläne der deutschen
Eisenbahnen zusammensallen zu las en, hat die
Erfahrung erwiesen, daß dies aus betriebstech¬
nischen Gründen nicht vorteilhaft ist. Deshalb
wird diesmal der 16. April gewählt und es
ist damit die Möglichkeit gegeben, die Geltungs¬
dauer oer Sommerreit zum Zwecke besserer An¬
passung an die tatsächlichen Lichtverhä .tnis 'e ge-
genWer der inr Vorjahre getroffenen Regelung
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um einen halben Monat vorzuverlegen und
Schlüsse entsprechend zu kürzen. Ferner laß»,
di» Verhältnisse des Güterverkehrs es .für dj-
Eisenbahn - und Postverwaliungen wünschcnSwen
erscheinen, daß der Uebergang von einer M
in die andere in der Nacht von einem Sonntag
zu einem Montaa stattsindet . Deshalb erschh.
eben falls der 16. Avril als der geeignetste Termin,
Da gegen 2 Uhr nachts die wenigsten Eisenbahn
züge verkehren, empfiehlt sich dieser Zeitpunkt
zum .Ueberxang . Durch die Frü !I>erlegung tje.
Stunden im Jahre 1916 ist das Hauptziel , ein,
Ersparnisan  den für Beleuchtungszweckevex.
fügbaren Rohstoffen und Erzeugnissen herbei,
zusühren , erreicht worden . Ter in säst alt¬
deutschen städtischen und industriellen Bezirks
beobachtete starke Rückgang an Gas - und Elek.
trizitätsverbrauch , der sich durchschnittlich QUj
15—20 Prozent gegenüber dem Verbrauch ^
gleichen Monate des Jahres 1915 beläuft , jz
mindestens zum Teil auf die bessere Ausnutzung
des Tageslichts zurückzuführen. Auch hat si§
ergeben , daß die Re2e1ung der Volksgcsundhrii
zugute gekommen ist. Ueber n a cht esil i g e Wir¬
kungen ist in der Landwirtschaft , beim Berg,
bau .und teilbpeise in der Schule geklagt worden,
die Erfahrung hat aber gelehrt , daß ein gron-x
Teil dieser unerfreulichen Bealeiler >cheinnng
»rsieiligen .ü t ias e ogde e durch geeignete;
Verlegen der EisenbahnM ^e in den L«.orge>,.
stunden und durch Beibehaltung des Winter
stundenplanes der Schulen während desSommcr

Abgeordnetenhaus
^Berlin,  15 . Februar . )

Präsident Gras von Schwerin-Löwitz eröffnet
die Sitzung.

Der Antrag der Mgg . Lucas (natl .), Aron¬
sohn (fortschr . Vp.) und Lüdicke ((frei !.) aus
Annahme eines Gesetzentwurfes zur Aendermiz
des Gesetzes betreffend die Verwaltung des
Staatsschuldenwesens und Bildung einer Staats-
schuldenkommission wird in dritter Lesung ohne
Aussprache angenommen.

Hieraus wird die zweite Lesung des Etat,
beim _

Etat des Ministeriums des Innern
fortgesetzt.

Mg . Lein ert (Soz .>: Die Organisation bei
Lebensmittelberterlung zeigt vielfach Mängel s
Tie Landräte müssen des politischen Charakter«
entkleidet werben . Wir fordern für die Ge- :
meindewahlen das allgemeine , direkte und go
Heime Wahlrecht, sowie uneingeschränkte Selbst s
Verwaltung für die Gemeinden . Die Reform bei
Wahlrechts muß unter allen Umständen vor de« \
nächsten Wahlen erfolgen . Wir lehnen alle Bor :
schlage ab , die sich von dem allgemeinen , gleich« I
und direkten Wahlrecht entfernen . Das aller-
mindeste, was wir verlangen , ist das Reich! j
tagSwahlrecht . (Heiterkeit.)

Mg . v. Tramvczhnski (Pole >: Der schar l
Ton , den der Minister in der ersten Lesung de
Etats gegen den Mg . Korfanty angeschlage
hat . war nicht gerechtfertigt . Korfanty hat da
mals mit keinem Wort den Standpunkt de
preußischen Staatsbürgers verlassen . Er hat n«
für die Polen verlangt , was ihnen Verfassung- -
mäßig zusteht. Der Minister vermißte ein Wo, ,
des Dankes für das Polenmanifest . Die Reich |
regietun g hat es aber vermieden , sich hierübc I
mit den berufenen Vertretern des polnischen Bol
kes in Verbindung zu setzen. Die Folge davvii
war eine Reihe von Mißverständnissen und M
genseitigen Enttäuschungen , die geeignet waren
die Bedeutung des großen Aktes zu verringern
Unsere Landsleute in Polen sind der Meinun!
daß man den großen Worten des Manifest« !
alsbald Taten folgen lassen sollte.

Minister v. Löbell:  Was meine Stelluns [
nähme gegenüber dem Wg . Korfanty betrrfs »
so hat die Regierung wiederholt Erklärung«
abgegeben, daß die berechtigten Wünsche txi
Polen wohlwollend geprüft und nach dem Knr (
berücksichtigt werden sollen. Die Deutschen uni
die Polen sind sich in dem Krieg nst'hergetrete j
und hoffentlich wird eS nach dem Krieg I
bleiben . Die Polen könne« überzeugt sein, da
die Regierung den Worten die Taten folg« i
lassen wird . Am 5. "November ist die feierlich
Proklamation des Königreichs Polen erfolgt . D s

Coralie
Nacherzählt von I . Nemo.

(46 . Fortsetzung lgiachdruck verbotnut

Meine Zuneigung zu meiner ehemaligen
Schülerin , zu Konstauze, gibt mir das Recht,
Herr Oberst. Wenn Sie etwas über Coralie Bane
zu erfahren wünschen, so richten Sie Ihre Fragen
gütigü an mich: ich kann sie beantworten und
Jhireu erklären , weshalb Konstanze Friedberg
mit nervöser Angst vor jeder Erinnerung an
das arme Mädchen zurückbebt. Das ist der Grund,
der mich bewog, mich einzumischen, wie Sie
es nennen . Coralie Bane war meine Nichte —
Konstanze fasse dich! Soll ich deinem Richter
den Rest erzählen ?">

Coralie antwortet nicht. Das Geheimnis ihrer
Sünde drückt ihr das Herz ab, aber sie hat nicht
den Mut , wahr zu sein, denn die Offenbarung
der Wahrheit würde ihr jetzt Arthur Tesmonds
Liebe kosten. Das Opfer ist ' zu groß , es über¬
steigt ihre Kraft.

„Coralie Bane war meine Nichte und Kon-
stanzes Freundin, ^ fährt Fräulein Marsmann
nach einer schwülen Pause fort . „Als Konstanze
erkrankte, hestand sie daraus , ihre Freundin
pffegen zu wollen . Ihre Anhänglichkeit kostete
ihr das Leben. Sie nahm den Keim der Krankheit
in sich auf und starb wenige Tage , nachdem diese
zum Ausbruch gekommen war . Konstanze genas,
aber der Tod ihrer Freundin machte einen tiefen,
unauslöschlichen Eindruck auf sie: ihre damalige
Schwäche trug das ihrige dazu bei, sie für krank¬
hafte , selbstquälerische Ideen zugänglicher zu
machen; sie sah und sie sieht sich noch als die
Ursache dieses Todes , als EoraliB Mörderin an.
Das ist Konstanzes Verbrechen, Herr Oberst. Wer¬
den Sie es über sich gewinnen können, ihr die
schwere Schuld nachzusehen, ihr großmütig zu
verzeihen

Die sarkastische Frage bleibt unbeantwortet.
Arthur Desmond "beugt sich zu Coralie hinab
und sieht ihr forschend, flehend, zwischen Angst
und Hoffnung schlvankend. ins Auge.

„Geliebte , foltere mich nicht länger . Ist dies
der einzige Schatten auf deinem Lebenswege?
Sei edelmütig , Kind, und sage mir alles ."

Coralies Lippen bewegen sich, doch kein Laut
entschlüpft ihnen.

„Konstanze, sprich — macht der Gedanke an
Coralie Baues Tod dich so unglücklich, oder quält
dich etwas anderes ? Ich muß und will eS wissen."

„Ja ihr Tod — Coralie Baues Tod !" stöhnt
die Gefragte dumpf . „Mit Coralie starb meine
Lebensfreude , mein Frieden , meine Ruhe — alles!
O Arthur , habe Mitleid mit. mir ; ich bin so elend,
so unaussprechlich elend."

„Mein armes Kind !"
Er drückt sie an sein Herz, während er sich

selbst bittere Vorwürfe macht über seine Grau¬
samkeit, sein törichtes grundloses Mißtrauen , und
für den Moment wenigstens ist er vollkommen
beruhigt und glücklich.

Die Gewitterwolke ist wieder einmal vorbei-
getrieben , doch in der Ferne hängt sie noch
dunkel und drohend am Himmel , und Coralie
fühlt nur zu gut , daß der tödliche Strahl in
Bälde herab fahren und sie zer schmettern muß.

23 . Kapitel.
Wenige Tage später eilt eine hagere , milde

und abgespannt aussehende Frau durch eine der
verkehrsreichsten Straßen der Millionenstadt . Sie
schaut weder rechts noch links : augenscheinlich ist
sie zu sehr mit sich selbst und ihren eigenen An¬
gelegenheiten beschäftigt, um sich für das Ge¬
wimmel und das Getriebe um sie her zu interes¬
sieren. Alle ihre Hoffnungen haben Schiffbruch
gelitten , alle ihre Pläne sich aI3 _ unausführ¬
bar erwiesen ! Und das Gelingen schien so sicher!

„Ich werde es noch einmal ' mit von Kuren
versuchen," murmelt sie unhörbar.

Au einer Stroßenecke muß sie eine Minute
warten , da hier das Gedränge seinen Höhepunkt
erreicht zu haben scheint. Eben will sie sich
wieder in Bewegung setzen, als ihr Blick auf zwei
Herren fällt , welck>e. in eifrigster Unterhaltung
begriffen, - von der entgegengesetzten Seite kom¬

men und in der nächsten Sekunde an ihr Vorbei¬
gehen.

Einen Moment starrt sie den Beiden nach,
kaum ihren Augen trauend . Dann setzt sie ihnen
mit großen Schritten nach und ergreift Karl
Strahans Arm.

„Guten Tag , Herr von Kuren ! Sie kommen
wie gerufen . Ich muß Sie sprechen — jetzt
gleich."

Mit einer mehr heftigen als böslichen Be¬
wegung schüttelt Karl die Hand ab.

„Ein anderes Mal , Fräulein Dauber ! Ich
habe jetzt keine Zeit ."

„So machen Sie sich Zeit, " ruft diese. „Was
ich Ihnen zu sagen habe, duldet keinen Aufschub.
Ich werde Sie nicht lange in Anspruch nehmen.
Was Ihren Freund betrifft , meinetwegen kann
er Zeuge unserer Unterredung sein."

„Nein , nein !" ruft Karl erschrocken. „Des¬
mond, einen Augenblick, ich werde Sie in einer
Minute einholen ."

Artbur DeSmond nickt und schreitet rascher
aus . „Vermutlich eine wenig salonfähige Ver¬
wandte, " denkt er . Sein neuer Freund ist ein
liebenswürdiger , gewissenhafter Mann , aber für
besonders zartfühlend im Punkte der Ehre hat
er ihn nie gehakten, und so ärgert er sich penn
auch jetzt nickt Wer den wenig edlen Zug in
dessen Charakter , der bet dieser Gelegenheit her¬
vorgetreten ist. Zu seinem Erstaunen macht die
aufdringliche Fremde jedoch keinen Gebrauch von
der Gelegenheit , die er ihr gibt , um ihre Fa¬
milienangelegenheiten mit ihrem jungen Ver¬
wandten zu besprechen: sie beschleunigt im Ge¬
genteil ebenfalls ihre Schritte und bleibt ihm
zur Seite.

„Desmond !" wiederholt sie. „Dieser Herr ist
der Oberst Desmond ? Umso besser. — Sie haben
keine Zeit, um mich «nzuhöreu , sagten Sic.
Gut , ich .brauche Sie jetzt nicht mehr : uf), ,wende
mich jetzt direkt an Ihren Freund ."

Arthur Desmond hat nicht die mindeste Lust,
als Schiedsrichter in einem unerauicklichen Fa¬
milienzwist auszutreten . Er schüttelt daher
lachend den Kopf und erklärt , daß er lüh grund-

rtzlich niemals in Dinge einmische, die ihn nichj
ngehen . ^

„Das . was ich zu sagen habe, geht Sre ab«
n , Herr Oberst," ist die unerwartete Antworl

„Mich ?" ruft er Werraschi.
„Oder doch 'Fräulein Friedberg !"
Der Oberst richtet sich stolz auf.
^,Jch muß es ablehnen , mich, mit Ihnen übe

fräulein Friedberg zu unterhalten , Madam«
ngt er kalt.

Fräulein Tauber bricht in ein schrilles HoP
rchen aus . „So ist's rechtst" ruft sie. „D
)ame steht viek zu hock, um von einer so unbedei
enden Person , lvie ich bin , auch nur genan«
u werden, nicht wahr ? Sie ist eine Art vo>
mgel, so durchsichtig rein und edel, so tugendhast
Zleiben Sie bei dieser Meinung , Herr Ober«
ehnen Sie es immerhin ab, die Geschichte Ihr«
ngendreinen Braut zu hören . Es fragt sich n«
b sie Ihnen besser gefallen lvird , wenn es
ihrer Gattin ist." ,

„Wie können Sie es wagen, in dieser schma»
ollen Weise die Ehre einer unbescholtenen Tai»
nzugreisen !" ruft Karl auffahrend und in seine
Empörung alle Vorsicht vergessend. „Sie st»
ine elende Verleumderin . Fräulein FriedberS
Vergangenheit birgt nichts , dessen sie sich ?
chämen batte ."

„Sie besitzen eine hinreichende Peredsämw
>err Karl Strähan ; ich möchte es iedoch einitz«
raßen beztveiseln, ob diese hier richtig an«
rendet wurde . Der Herr Oberst wird Jhii«
aum dankbar dafür sein, daß Sie sich sei>-
ftaut mit einem so glühenden Eifer annehm«̂

„Kart Strahan st< l
Die Augen des Obersten küiikeln. ivährend' 1

ich an Fräulein Dauber wendet.
„Sie schrieben mir einen anonymen Briel'
„Und wenn ich es tat , so erwies ich Jh >̂inen Dienst, wovon Sie einen klügeren E

rauch hätten machen sollen. Ja , sich säst"
ihnen . Was meiter ?^

Arthur Desmond richtet unwillkürlich sei
Wt/J rttif ß ’-Arf /*»»{■' knf frti * A4 r « A « uf
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■TfwKj  Abg . Korfantv war eine Kriegs^
- r u n g i n aller For  m. Alle Beschwec-

'' nec Polen werden geprüft , und es wird,
ig  angezeigt erscheint, Älbhilfe geschaffen,

/ 'die al gem inen  Beschu oigungen es Abg.
^ntd weise ich zurück, denn sie treffen nicht
'^ che. Ich hoffe, daß, die Ĵolen zu einer
/lxn Auffassung kommen und dem stand-
sN der Regierung Rechnung tragen werden.

ß. Lassel (fortschr . Pp .) : Rach unserer
Äsung müssen alle preußischen Staatsbürger
dem gleiickien Recht behandelt wercen. Wenn
Polen ihre Pflicht als preußische Staats«
,er erfüllen, dann haben sie Anspruch auf
Berechtigung auf al .en Gebieten . Wir wün-

daß im Herrenhaus auch die Arbeiterschaft
. -̂etung findet. Das jetzige'Wahlrecht zuin
^aeordnetenhaus muß beseitigt werden. Wir
lern die Einführung tes Reichs.ag :rahlre - ts
a  für Preußen.
0 g. Dr . Grünen berg (Zentr .) : Die Lan-
istatistik, für die dieser Etat erhebliche Summen
oseht, genügt nicht mehr den modernen An-
' :rungen. Früher war sie vorbildlich, jetzt

ist sie in ihrer Entwickelung zurückge-
,en. Andere Bundesstaaten wie .Bayern und
Jfen haben uns wesentlich überholt . Jede

JifriF muß der Bevölkerung zugängig gemacht
Aen und zwar in einer Weise, daß auch Nicht-
'ileute sich ein richtiges Bild machen können,
m ist es erwünscht, daß den absoluten Zahlen

Vergleichszahlen gegenübergestellt werden,
^besondere entspricht die Statistik aber he¬
lfend den Geburtenrückgang nicht den Anforde-
mgen der Wissenschaft. Der jetzige Maßstab
ejer Statistik ist nickt richtig. Wir wollen nicht
isscn, um wieviel auf alle iveiblichen Personen
rechnet der Geburtenrückgang zugenommen hat,
,dern wie groß der Rückgang in den Ehen ist.

je Bemerkung des Mgeordneten von der Osten.
^ er an unsere Beschwerden über die un-
paritätische Behandlung der Konfes¬
sion knüpft, bedauern wir sehr. Er führte u. a.
" in katholischen Volkskreisen bestehe weit-

nde Abneigung , in den .Staatsdienst einzu-
:n. Dagegen müssen wir uns energisch ver-
ren. (Lebhafter Beifall . Sehr richtig ! im Zen-

,m.) Es widerstrebt uns , in dieser ernsten
st näher auf diese Dinge einzugehen. Die
holiken sind stets gerne in den Staatsdienst
,etreten, Wneigüng hat nicht bei uns , wohl
: auf der anderen .Seite bestanden. (Sech:
iig!) Wenn auch der aus die Polen entfallende
jentsatz ausscheidet, so bleibt doch noch ein

ungewöhnliches Verhältnis in der Behand-
der Katholiken in Preußen bestehen. Wenn
Dr . Lohmann meint , er erkenne an , daß

ität notwendig sei, aber die Beamten keine
»enabsichten verfolgen dürsten , so ist es eigen¬
tlich, solche Aeußerungen jetzt cher zu hören,
ist selbstverständlich, daß die Beamten ihre

iliegenheiten ohne jede Nebenabsichten erfüllen,
eisall.)
Hieraus wird die Weiterberatung auf Freitag
llhr vormittags vertagt.

bal Kirchliches
HtnBurg  a . d. L., 16. Febr . Der diesjäh-

Fastenhirtenbrief  unseres Hochw.
Bischofs, der am nächsten Sonntag von

Owh.  Kanzeln der Diözese zur Verlesung kommt,
die erste Bitte des Vater Unser und

tcuMŴ̂t im Anschluß daran eine Mahnung zur
stags Heiligung und zur Betätigung des prak-

Ehristentums im öffentlichen Leben. Er
_■-.. et auch die Frage der Einheitsschule und

^"W"tert zur Linderung der Not der Zeit auf.
„ Fastengebote für die Katholiken sind dieses
™"*ir erstmals auf Grund päpstlicher Vollmacht

die Dauer der Kriegszeit aufgehoben , oa die
ckgen Zeiten zur Einschränkung in der Lebens-
ang zwingen, wie sie die Kirche nie ver¬

hake.
.̂Köln.  P . Raymundus Fürst Löwenftein. der
Aiche Prieftergreis im Weißen Gewände , der

inikanervrdenspriester , war vor einigen
Heu so schwer erkrankt, daß man an seinem

»frommen gezweifelt hat . Erfreulicherweise hat
da» .̂ datz Befinden des P . Rahmundus wieder zum

sseren gewendet und jetzt erfährt man , daß
! Besserung weitere Fortschritte gemacht hat.
RdymunduS vollendet am 21. Ma . fein 83.

Lebensjachr. Er ist der Mterssenior des Do-
minikanerklosterS Benlo in Holland und der ge¬
samten deutschen Ordensprovinz derDvminikaner.
Daß dem hochgeschätzten Priestergreis noch ein
recht langer und gesegneter Lebensabend be«
schieden sein möge, ist der aufrichtigste Wunsch
aller deutschen Katholiken.

^Soziales
Essen,  15 . Febr . Die Bergarbeiterorganh.

sationen haben an den Chef des Kriegsanzres,
General Gröner , wegen Verringerung der lieber-.
Neben- und Sonntagsschichten eine Eingabe ge¬
richtet, in oer es heißt : Um hier Wandel zu
schaffen, wäre es empfehlenswert , wenn für
Ueber-, Neben- und Sonntagsschichten gewisse
Lohnzuschläge gewährt und ferner die Höchst-
summe der für den einzelnen Arbeiter zulässigen
Zahl dieser Schichten beschränkt werde. Der
Zechenverband hat auf die Lohneingabe der Berg¬
arbeiterorganisationen geantwortet , der Turch-
schnittsschichtverdienst für die Angehörigen der
ersten Lohnklasse sei auf 9 Mark gestiegen und
habe sich somit seit Beginn des Krieges um etwa
50 Prozent erhöht . Der Lohn der gesamten Be¬
legschaft sei in derselben Zeit von 5,07 Mark
czucs7 Mark — also rund 40 Prozent — gestiegen.
Wie diese für eine so zahlreiche und in ständig
steigendem Maße von ungelernten Kräften , ju¬
gendlichen Arbeitern , Berufsinvaliden und
Frauen durchsetzte Arbeiterschaft wohl einzig da-
stehende Lohnentwickelung sich während der Tauer
des Krieges allein durch den natürlichen Gang
der Dinge in ununterbrochenem Forffchritt voll¬
zogen habe, so liege kein Grund zu der Annahme
vor , daß eine Aenderung in diesen Verhältnissen
eintreten werde.

London,  15 . Febr . (Uebernahme der eng¬
lischen Kohlengruben durch den Staat .) Reuter
meldet ossiziell : Infolge einer Regierungsver-
fügung übernimmt das Handelsministerium wäh¬
rend des Krieges alle Sternkohlengruben des Ver¬
einigten Königreiches.

Gerichtssaal
Bann,  14 . Febr . Die hies. Strafkammer ver¬

urteilte den Bäckermeister Bouchmüller , der in
den Jahren 1915/16 unter dem Namen „Bonner
Brot " ein markenfreies Brot herstellte, das außer
Gersten-, Mais - und Tabi »k»mehl, wertloses
Spelzstreu - und Fasermehl enthielt , zu 1200 Mk.
Geldstrafe.

Berlin,  13 . Febr. Der Kaufmann Hermann
Railing wurde heute von der dritten Strafkammer des
Landgerichts Berlin 2 wegen Nichtanmeldung von
Weh- und Wirkwaren und wegen Kriegswuchers zu
12 000 Mark Geldstrafe, eventuell für je 15 Mark
einen Tag Gefängnis, verurteilt. Der Vorsitzende
bemerkte in der Urteilsbegründung. baß die Handlungs¬
weise deS Angeklagten, der große Heereslieferungeu
hatte, gerade in der jetzigen Zeit als schamlos zu be¬
zeichnen sei. Der Staatsanwalt hatte zwei Monate
Gefängnis und 22. 000 Mark Geldstrafe beantragt.

Vermischtes
Sachsen atmet auf.  Das Gesetz- und Ver¬

ordnungsblatt für das Königreich Sachsen gibt feierlich
bckdrurt, baß dem stellvertretenden Vofftand und dem
zweiten stellvertretenden Vorstand der Direktion der
staatlichen Elektrizitätswerkeder Hofrang in der 14.
Abstufung der 4. Klasse verliehen worden sei. Eine
drückende Sorge ist damit dem sächsischen Volk in
dieser schweren Zeit genommen, denn es wäre ihm!
ganz unerträglich gewesen, wenn dem ersten stellver¬
tretenden Vorstand und feinem Stellvertreter ber Hop
rang in der 13. Abstufung verliehen worden wäre. Ge¬
waltig ist die Zeit ; selbst bis in den bescheidensten
Winkel der sächsischen Hofrangordnung!

tKfriegs -„tzav anna ". Wenn alles im Preise
steigt, kann das Kiffchlaub, das zu Zigarreneinlagen
verarbeitet wird, natürlich nicht zurückbleiben, und so
hat auch in Sauerkirschblätterneine recht ansehnliche
„Preisbewegung" stattgefunden. Während früher der
Zentner mir 3 Mark bezahlt wurde, ist der Preis
für solche Blätter jetzt schon aus 10 Mark gestiegen.

Gänseschmalz als Finderlohn.  Ein
Königsberger Blatt brachte dieser Tage nach¬
stehende „zeitgemäße " Anzeige: „Damenhand-
tasche im Luisen-Theater am Sonntag (Nach¬
mittagsvorstellung ) abhanden gekommen. Als
Finderlohn wird auf Wunsch. Gänseschmalz oder
Fleisch gewährt ."

>rt

Mch Verwirrung und ratlose Angst Zaus¬
ten.

„Ist Ihr wirklicher Name Karl Strahan ?"
»Mein wirklicher Name — ja , aber . .

,.,ynd unter diesem Namen Whrte er sich seiner-
iät hei Fräulein Friedberg ein und wußte er
J|s so zu bezaubern , daß sie, aller Sitte , aller
kcham ins Angesicht schlagend, sich eines schönen

bet Lgges heimlich vom Pallas -Hause entfernte , ^im
[fot|n seiner Wohnung aufzusuchen," fällt Fräu-

( Wn Dauber ein.
22 . Ein Schrei der Wut und des Schmerzes ent-
~ ' chlüpst Arthur Desmonds Lippen. .Er will spre-
^ Heu, doch Karl kommt ihm zuvor.

»Sagen Sie nichts — hören Sie mich an,"
ja Jtft er. Ihre Braut hat sich Ihrer Achtung,
,4 -ihrer Liebe niemals unwürdig gemacht : sie ist
re: ^Huldig wie ein Kind. Ich gebe Ihnen mein
ll]t eiligstes Ehrenwort , daß es so ist."
di« r »Die Beschuldigung ist also vollständig grund-
j P — ganz und gar aus der Luft gegriffen , von

®itfang bis zu Ende ?"
in« ^ Karl Strahan verstummt und der Oberst Wen¬
ns sich mit einer halbunterdrückten Verwünschung
inj kb und eilt davon. Der junge Schauspieler folgt
rgi stvi.

.̂. '-Desmond, ist cs gerecht, ist es billig , daß
die AnUage. nicht aber die Verteidigung,

°citattf)ören und gelten lassen wollen ?" ruft er
Memlos.

»Nicht Sie sind der berufene Verteidiger , Herr
nsj v. Kirren," fällt der Oberst ein. „Kein Wort wci-
' > Es! Denn ich bitten darf . Ich werde Fräulein
m maedberg meine Fragen vorlegen — und von

Lippen allein nehme ich eine Erklärung
^ 8egen — wenn eine solche überhaupt ge¬
neben werden kann."

>fs -. Der Oberst ist längst versckstvunden, doch Karl
î i steht noch immer aus demselben Fleck,
| es zu bemerken oder zu beachten, daß
^  als ein Vorübergehender ihm einen neu-

Aerigxn oder ärgerlichen Blick zuwirft , oder daß
KE . nickt weit von ihm langsam auf und ab
-''Mnderuder Herr ibn heimlich beobachtet-

Unwillkürlich schlägt er endlich dieselbe Rich
tung ein, in welcher Arthur 'Desmond davonge.
rannt ist. Im Geiste sieht er den Auftritt vor
sich, der sich wahrscheinlich in wenigen Minuten
im Hause der Generalin Friedberg abspielt ; er
hört die beschuldigende Stimme des Obersten,
das bittere Schluchzen des Mädchens, welches ihm
einst so teuer war und , ohne es zu wiffen, be¬
schleunigt er seine Schritte , wie um ihr zu Hilfe
zu kommen und sie vor dem Zorn ihres Verlobten
zu schützen.

Zehn Minuten später setzt er die Hausschelle
der Generalin Friedberg in Bewegung. Konstanze
ist zu Hause, wie der öffnende Diener ihm mit¬
teilt , aber sie ist beschäftigt und kann ihn nicht
empfangen . Karls Bitte , ihn wenigstens anzu-
melden, wird mit einem höflickp-n Bedauern be
antwortet ; erst mit vieler Mühe und mit H>ilfe
eines reichlichen Trinkgeldes erreicht er endlich
soviel, daß der Mann Konstanzens Lose herbei
ruft , welche jedoch ihrerseits ebenfalls die Achseln
zuckt. l

„Es ist unmöglich ; Sie werden einsehen, daß
ich einem ausdrücklich gegebenen Befehl nicht
entgegenhandeln darf . Mademoiselle empfängt
niemanden ."

„Selbst nicht den Obersten Desmonds
Jeanneton zieht die 'Brauen bock hinauf und

lächelt, wobei sie eine Reihe tadelloser weißer
Zähne zeigt.

(Fortsetzung folgt .>
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Die neuen
Feldpostadressen

Auf Anordnung des Kriegsministeriums
treten mit dem 1ö. Februar neue De-ftlmmungen überdie Adressierung
von Feldpoftsendungen in Kraft.
Damit keine Unterbrechung m der Zu¬
stellung der Rhein . Bolkszeitung
eintritt , bitten wir die Feldpostdezieher,
ihre neuen Feldpostadresien unserer

Geschäftsstelle sofort mitzuteilen.
«eschSftsstelle der Rh.voldsztg.

Inhaltsverzeichnis:
Kirchlicher Wochenkalender— Evangelium —

— Lebensbild: Der hl. Apostel Mathias, von Gott
erwählt. — Wegegelcit zmn Glücke (Fortsetzung) —
Erzählung : Andreas Hofers erste Wa fen at uru das
Tiroler tzeldemnädchen— Roman: Das Beichtgeheim¬
nis (Fortsetzung),.

* Der heilige Bürokratius.  Wie der
Berichterstatter zum preußischen Eisenbahnetat,
der Abg. Hirsch-Essen, mit grimmigem Humor
aussührte , hat eine westdeutsche Eisenbahnkasse
einem Schwerverbrecher von Zahlungsrückständen
folgenden durch mehrfache Stempel , Aktenhin¬
weise und lsifferschriften aufs sorgfältigste ge¬
surrten amtlichen Ukas zukommen lassen: „Wir
haben Anweisung , von Ihnen den Betrag hon
0,01 Mark (einem Pfennig ) für Frachten im
Dezember 1916 einzuziehen , und ersuchen für
Januar 1 Pfennig mehr einzuzahlen . Quittung
wird auf Wunsch sofort erteilt werden." — Der
allgeineinen schallenden Heiterkeit schloß sich der
Regierungsvertreter in weiser Erkenntnis des
Gvethewvrtes „Wer sich nicht selbst zum besten
haben kann, der ist fürwahr nicht von den Besten"
rückhaltlos an , gab zu, daß man in jenem büro¬
kratischen Schilda einen ganz erklecklichen Bock
geschossen habe, und versprach Ab Hülse.

* Truppentransport zur  See . Unter
den augenblicklichen militärischen Verhältniffen
gewinnt die Frage des Truppen -Transportes zur
See ein erhöhtes Interesse . So viel ist sicher,
daß der Transport einer größeren Armee auf
Seeschiffen außerordentliche Anforderungen an
Schiffsraum stellt . Bon der Zahl der Register¬
tonnen .(je 2,83 Kubikmeter), die das Schiss ent¬
hält , Massen ungefähr 40 Prozent für Maschi¬
nen , Kohlenräume usw. abgezogen werden, cs
bleibt somit ber Nutzwert des Schiffes mit 60
Prozent . Ein Bataillon Infanterie beansprucht
einen Raum von 3900 Tonnen , eine Eskadron
2300 Tonnen , eine fahrende Batterie 2000 Ton¬
nen , eine reitende Batterie 3000 Tonnen , eine
Jnfanterie -Munitionskolonne 2300 Tonnen und
eine Artillerie -Munittonskolvnne 2500 Tonnen.
Zur Einschiffung einer Infanterie -Division mit
den entsprechenden Munitionskol 'onnen und Feld¬
lazaretten sind 85000 Registertonnen oder 28
große Schiffe nötig . Es bedarf natürlich großer
Vorbereitungen und. umfangreicher Umbauten,
wenn eine Überhaupt in Betracht kommende Truv-
penabteilung über See geschifft werden soll. So
brauchte England für den Transport von nicht
mehr als drei Infanterie -Divisionen und einer
Kavallerie -Division mit den notwendigen Etap¬
pentruppen für eine 'längere Fahrt 120 Schiffe
mit 400 000 Tonnen . Truppenmassen , die Aus¬
schlag geben sollen , können Ozeanreisen heute
wahrscheinlich überhaupt nich,t ausführen.

Aus aller Wett
M a r b u r g, 14. Febr . Eine städtische Acolkerei

hat die Stadt Marburg eröffnet . Es sollen täg-
lichs 2000 Liter Magermilch und 200 LiterButter-
milch abgegeben werden . Die Buttererzeugung ist
auf zwölf Zentner wöchentlich berechnet.

Bad Nauheim,  14 . Febr . Zwischen Bao
Nauheim und Friedberg plant man , wie der
Landtagsaba . Dorf  ch mitteilt , 200 Morgen Wie¬
sen und Ackerland in Parkanlagen umzuwandeln.
Der Abgeordnete hat infolge dessen an die Re¬
gierung eine eilige Anfrage gestellt, in der er
um Auskunft ersucht, ob der Behörde von diesem
Vorhaben etwas bekannt ist und ob sie darüber
Auskunft geben kann, welchen Zwecken die Anlage
in einer Zeit , da jedes Quadratmeter Land für
die Bolksernährung von unschätzbarem Wert ist,
dienen soll.

Duisburg,  14 . Febr . Das Rheintreibeis
hat sich bedeutend vermindert , so daß das Be¬
fahren des Stromes wieder möglich ist. Ein
Dampfer ist auf eigene Gefahr bereits bergwärts
gefahren.

Barmen,  14 . Febr . (Landaufenthalt für
Schulkinder .) Ein Hilfsausschuß im Kreise Grim¬
men in Pommern hat sich bereit erklärt , in
Verbindung mit weiteren in der Bildung begrif¬
fenen Ausschüssen in benachbarten Kreisen eine
große Anzahl von Schulkindern aus dem In¬
dustriegebiet im Alter von 9 bis 13 Jahren
für die Dauer eines halben Jahres als jugend¬
liche Kurgäste aufzunehmen . Die Kinder iverden
in Gruppen auf Gütern und zu zwei und drei
bei Familien in Landgemeinden .untergebracht;
sie werden von Lehrern und Lehrerinnen beglei¬
tet , die für die Dauer des Aufenthaltes die
Aussicht führen . Bei der Aussendung kommen
in erster Linie Kinder airs Kriegerfamilien und
>Fianftlien ryit zahlreichen Kindern in Frage.
Äußer dem Bergischen werden Kinder aus Bar¬
men, Elberfeld , Remscheid, Solingen und dem
Kreis Mettmann ausgeschickt. Barmen und Elber¬
feld senden anfangs März je 500 Kinder ver¬
suchsweise aus . Die Barmer Stadtverordneten
bewilligten die Kosten für die Ausrüstung und
sprachen dem Hilfsausschuß den Dank der Stadt

auS. Bei Durchführung der geplanten Veranstal¬
tung werden über 40000 Schüler die Wohlfahrt
des halbjährigen Landaufenthaltes genießen.

Berlin.  Als der amerikanische Botschafter
Gerard das letzte Mal von Amerika nach Berlin
zurückkehrte, brachte er einen seiner Neffen, den
etwa 20 Jahre alten Mr . Engel mit . Dieser
wurde in .einem .Hause einquartiert , in dem
mehrere Botschaftssekretäre wohnten , unter deren
Aufsicht er bleiben sollte ; er wußte sich aber sehr
bald dieser Aussicht z« entziehen und brachte
es in der Zeit von zwei Monaten fertig , über
100000 Mark «Schulden zu machen. Man ent¬
deckte dann plötzlich, daß er geistig picht ganz
normal sei und brachte ihtt in einem Sanatorium
unter . Jetzt hat er mit dem Botschafter Lerlln
verlassen.

Berlin.  14 . Febr . Die ersten Einpfennig¬
münzen aus Aluminium sind heute in Verkehr
gesetzt worden . Sie haben einen Durchmesser von
16% Millimeter.

Aus der Provinz
Oestrich , 16. Febr . Morgen feiern die ckhe-

leute Herr Hiffsförfter a . D. Heinrich Wagner
und Gattin , Margareta , geh . Herdt , ihre goldene
Hochzeit.

Geisenheim,  15 . ^ br . In dem hiesigen
Bullenstall .ist die Maul - .und K auenseuche aus-
gebrochen und ist das Gehöft bis auf weiteres
gesperrt . Das Zuführen von Kühen ist verboten.

Ob er lohnst ein.  15 . Febr . Die gestern da¬
hier eröffnete Kriegsküche hatte sofort 120 Teil¬
nehmer aufzuweisen . Mit dem angeschlosssnen
Kinderhort muß für etwa 300 Personen gekocht
werden.

* Vom Main,  16 . Febr . Mit militärischer
Hilfe wird heute mit 'dem Aufeisen der Schleu¬
sen- und Schleusenkanäle im Main begonnen.
Unmittelbar nach Vollendung dieser nur wenige
Tage beanspruchenden Arbeit werden die Wehre
aufgerichtet , sodaß schon in kürzester Frist mit der
Berichiffung der großen Kohlenvorräte , die in
Mainz und zahlreichen Rheinhäfen lagern , nach
dem Binnenlande begonnen werden kann.

Eddersheim,  15 . Febr . Im hiesigen Felde
wurde von Dieben eine Kartosfelgrnb « vollstän¬
dig entleert und ihr Inhalt per Wagen fort¬
geschafft.

h. Frankfurt  a . M ., 15. Febr . Der Magi¬
strat befaßte sich heute in einer längeren Sitzung
mit der wiederholten Bitte der hiesigen Theater¬
leitungen , um Spielerlaubnis vom nächsten Sonn¬
tag an . Er beschloß, ber Einigabe nicht stattzu¬
geben und begründet die Ablehnung damit , daß
die kleinen noch vorhandenen Kohlenvorräte für
notwendigere  Sachen Vorbehalten bleiben
müssen. Es bleibt somit bei dem Theaterschluß¬
verbot bis zum 22. Februar.

Frankfurt  a . M ., 15. Febr . Herr Oberbüi>.
germeister Voigt ist vom Reichskanzler zum Mit¬
glied des Beirats des^ ReichSkommissars für
Uebergangswirtschaft ernannt worden.

S o d e n , 15. Febr . Lehrerin Frl . Maria Jung,
bisher in Oberhöchstadt, ist zum 1. April an die
hiesige Volksschule versetzt.

S chl o ß b o r n , 15. Febr . Anstelle des ver¬
storbenen Ortsgerichtsmannes Georg Gräber
wurde der Landwirt und Beigeordnete Franz
E e cht von hier vom Königl . Amtsgericht in
Königstein als solcher ernannt und bestätigt.

Lykershausen,  14 . Febr . Am Montag
wurden bei einer Polizeijagd in dem hochge¬
legenen Teile der Kesterter Gemarkung Wild¬
schweine aufgespürt . An dem Treiben hatten 10
Jäger aus den Nachbarorten tei 'genommen , aber
leider kam keins der Borstentiere zur Strecke.
Ein etwa 150 Kilo schwerer Keiler wurde von 7
Kugeln getroffen , fiel aber nicht ünd entkam.

Löhnberg.  15 . Febr.. Das Fest der Goldenen
Hochzeit können c^ r 'Zi.  ds . Mts . die Eheleute
Zentner Friedrich Schmidt dahier begehen.

Langenbach,  14 . Febr . Am Donnerstag
erlegte Herr Jagdaufseher MoseS drei Hirsche
mit drei Schüssen.

*
Aufruf

Tie .Bereinigung der deutschen
Jauernvereine"  wendet sich nrit folgendem
Aufruf an die Vereinsmitglieder:

„Tie Erfahrungen während der Kriegszeit
haben pezeigt , daß eine eingehende Organisa¬
tion aus dem Gebiete der Gemüseproduktion er¬
forderlich ist, wenn die Versorgung der deutschen
Bevölkerung mit Gemüse genügend gesichert sein
soll. Da der Gemüsebau vor dem Kriege in man¬
chen Gegenden von untergeordneter Bedeutung
war , fehlt es heute den Landwirten oftmals an
einer bequemen Absatzmöglichkeit. Ferner ist es
erwünscht, daß der Landwirt schon vor dem An¬
bau weiß, welche Preise ihm annähernd für das
Gemüse gezahlt werden , damit er beurtei eu kann,
ob der Gemüsebau selbst unter den Schwierig¬
keiten des Krieges für ihn lohnend ist. Um diese
Wünsche zu erfüllen , hat die Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst neuerdings in Verbindung mit
den langwirtschaftlichen Organisationen Anbau-
urrd Lieferungsverträge ausgearbeitet , die als
Grundlage für die abzuschließenden Verträge zwi^
scheu den Produzenten einerseits und den Konsu¬
menten, Konservenfabriken oder der Reichsstelle
in Berlin anderseits dienen sollen . Sowohl oiö
allgemeinen Bedingungen als auch die Preise,
die in diesen Verträgen festgesetzt wuroen , sind
für unsere Landwirte als günstig zu bezeichnen.
Sollten im nächsten Sommer , was nicht zu er^
warten steht, Höchstpreise geschaffen werden, die
noch höher sind als die in diesen Verträgen fest¬
gesetzten Preise , so erhöhen sich auch die Presse
dieser Lieserungsverträge , so daß diejenigen Land¬
wirte , die derartige Verträge abgeschlossen haben,
unter keinen Umständen ungünstiger gestellt sind
als beim fteihändigen Verkauf . Es besteht dagegen
die Möglichkeit, daß die festzusetzenden Höchst¬
preise erheblich niedriger sein werden als viele
Vertragspreise . Wir glauben daher , unseren Ver¬
einsmitgliedern den Abschluß dieser Verträge
dringend empfehlen zu können. Aber nicht nur im
eigenen finanziellen Interesse , sondern auch int
Interesse des Vaterlandes sollten unsere Land¬
wirte diesen Bestrebungen ein großes Interesse
entgegenbringen . Gerade der Gemüsebau wird im
kommenden Jahre für die Ernährung des deut¬
schen Volkes von großer Bedeutung sein, wes¬
halb wir erivarten . daß unsere Noreinsmitglieder
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es als Ehrensache betrachten , auf diesem! Gebiete
nach Kräften mitzuarbeiten . Sowohl die Anbau¬
verträge als auch die Lieserungsverträge können
die Mitglieder durch die einzelnen Uauernvereine
oder durch die von diesen gegründeten Haupt-
genossenschasten beziehen.
Der Vorstand der Vereinigung deutscher Bauern¬

vereine . Frhr . v. Kerckerinckzur Borg , Vors.

Weinbau
Rüdesheim, .14 . Febr . Heute brachte in

der „Rheinhalle " Herr Fritz Wittmann  aus
Aßmannshausen 67 Nummern Weiß - und Rot¬
weine zum Ausgebot . 60 Nummern wurden zu
folgenden Preisen zugeschlagen : Es kosteten 2
Viertelstück und 2 Haibstück AßmannshäuserWeiß-
wein 860 , 800 , 1580 und 1560 Mk., 1 Halbstück
1913er. Hallgartener 1610 Mk., 11 Stück 1915ec
Msheimer und Aßmannshäuser Weißweine 3220
bis 3430 Mk., 2 'Halbstück 1915er dto . 1630 und
1790 Mk., 7 Viertelstück 1915er dlo . Weißwein
800 bis 910 Mk., 1 Viertelstück 1908er , 1 Vier¬
telstück 1909er , 1 Halbstüch 1909er und 1 Ohm
1909er Aßmannshäuser Rotwein kosteten 1020,
1020 . 2060 und 500 Mk., 5 Viertelstück und 3
Haibstück 1911er Aßmannshauser Rotwein kosteten
1550 , 1240 , 1400, 1550, 2860 , 1650 , 2490 und
2490 Mk., 2 Halbstück 1912er Aßinannshäuser
2400 und 2410 Mk., 2 .Halbstück und 2 ' Biertel-
stück 1913er Aßmannshauser Rotwein 2070 , 2090,
1020 und 1100 Mk., 1 Viertelstück 1915c e> Aß¬
mannshäuser Rotwein 1100 Mk., 1 Haibstück,
4 Vierteistück und 3 Haibstück 1915er Büdes¬
heimer kind Aßmannshäuser Rotweine 2420 . 860.
910 , 930 , 930 , 2700 , 1270 und 2500 Mk., 8
.Haibstück 1915er Jngelheimer 1900 bis 1930 Mk.
Gesamterlös : 129 000 Mk. — Hierauf ließ Herr
I . Winau  2 Halbstück 1911er und 1 Halb-
stück 1915er zum Ausgebot bringen , wofür 1810,
1790 und 2400 Mk. bezahlt wurden.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet;

Leutnant d. R . Paul Penth (Wirges ) 1. Klaffe.
Wachtmeisterd. R. Leopold Lieb mann (Ellar ).
Gefreiter Johann Enk (Oberzeuzcheink).
Ersatzreservist Josef Rasbach «Höhr ).
Reservist Wilhelm Stotz (Flacht).
Kanonier Adam B i e n sta d t (Erbach fl. Rh.)
Pionier Laibach (Sindlingen ).
Musketier Peter Jung  VÖbertiesenbach).
Musketier Karl Link (Wiesbaden ).

Verlustliste
fSS  starben den Heldentod fürs Vaterland;

Gefreiter Wilhelm Werner (Wiesbaden ).
Landsturmmann Karl Schneider  lMichelbach).
Wehrmann Heinrich Maxeiner (Wiesbaden ). ''
Musketier Wilhelm Lehn (Löhnberg ).
— Karl Engel  1er (Wallrabenstein).
— Ferdinand Schäfer (Bermbach ).

ordnung vom Dezember 1916 . Im «Kleinverkausstellt
der Zentner sich ans 6 .80 Mark durchschnitüich, für
zehn Pfund ans 68  Psg.

»

Sendet die
Rheinische Volkszeitung“

ins Feld!

Ans Wiesbaden
Sei - schweigsam!

Das Gouvernement Mainz macht durch öffentlichen
Anschlag bekannt, daß unzeitige Aenßerungen über
Maßnahmen der Heeresleitung dritten uns selbst ver¬
trauenswürdigen Personen gegenüber unter strenge
Strafe gestellt sind.

Neuer Kartoffelpreis
Der neue Kartoffelpreis 6.50 Mk. Pro Zentner.

Mit dem 15. Februar tritt eine Erhöhung des Kar-
toffelprciseS durch die, Produzenten von vier auf fünf
Mark ein. Das ist keine neue Anordnung der Re¬
gierung, sondern eine Bestimmung der Kartoffelver-

Hanssammlnnge»
Für das Jahr 1917 sind folgende Hanksamm-

lungcn bei den kathol. Einwohnern des Reg.-Bez.
Wiesbaden gestattet ivorden: 1. der Diözesan-Knaben-
erziehungsanstalt in Marienhansen sowie dem Für¬
sorgeverein Johannisstift ' in Wiesbaden der den kath.
Einwohnern des Reg.-Bez. Wiesbaden. 2. dem Kirchen¬
vorstand der katholischen Gemeinoe Frankfurt a. M.
für die katholische Armeuanstalt daselbst der den kathol.
Einwohnern der Stadt Frankfurt ohne Bororte. 3.
dem Hospiz zum hl. Geiste rn Wiesbaden bei den
katholischen Einwohnern der Stadt Wiesbaden. — Im
Einvernehmen mit dem Herrn Oberpräsidenten hat
das Bischöfl. Ordinariat zu Limburg bestimmt, daß die
Haussammlung 1. für die Knabenerziehungsanstalt rn
Marienhausen im November, 2. des Fürsorgeveretns
Johannisstift in Wiesbaden im April, 3 . für die
katholische Armenanstalt in Frankfurt im Juli , 4.
des Hospizes zum hl. Geiste in Wiesbaden ebenlalls im
(Julr stattfinden soll. — Ueber die Kollekte für die
Knabenerziehungsanstaltin Marienhausen werden noch
weitere Anordnungen gegeben werden.

Verlegung städtischer Dienststellen
Zum Zwecke der Kohlenersparnis ist das städtische

Bekleidungsamt bis auf weiteres nach dem alten Mu¬
seum Und die Ausgabestelle für Sohlleoer sowie für
Ausweistärten für städtische Läden nach dem Rat¬
haus, Zimmer 47 im 2 . Stock, verlegt worden.

Die Naffanische Landesbibliothek
bleibt infolge Magistratsbeschlusses bis auf weiteres
geschlossen: geöffnet aber ist die Ausleihe werktäglich
von 11—12 Uhr (ungeheizt) für das Bestellen bei
auswärtigen Bibliotheken und für das Abholen der
von auswärtigen Bibliotheken gesandten Bücher.

Die neuen Feldadreflen
müssen von gestern ab benutzt werden. Feldpostbriefe
mit den alten Adressen, die von jetzt ab noch zur Post
gegeben werden, kommen nicht mehr zur Beförderung.

Wegfall - er Sonntagszüge
Sämtliche, ausschließlich dem Sonntagsberkehr

dienenden Züge werden bis aus weiteres nicht «mehr
befördert werden.

Wieder eingelegter Schnellzug
Der rechtsrheinischeNachmittagsschnellzug Köln-

Frankfurt, Köln ab 3.28 nachm. Frankfurt an .7.59
Uhr, ist wieder ausgenommen worden.

Schulden der Großstädte
Die Schulden der 86  deutschen Großstädte haben

nasch der Berechnung einer Nachrichtenstelle infolge
des Krieges eine Steigerung von 5.2 Mi 'liarden Mark
Ende Dtärz 1913 auf rund 6,2 Milliarden Mari
anfangs Oktober 1916 erfahren. Hierbei ist Ham¬
burg außer Betracht gelassen.

Zusammenstoß
Ecke der Scharnhorst- und Blückwrstraße, dort wo

sich der städtische Lagerplatz befindet, fuhr am Mittwoch
abend 7 Ulfr die Elektrische in einen schwer mit Holz
beladenen Wagen, in dem Augenblick als sich der letztere
gerade aus dem Geleise befand. Ter Holzwagen wurde
umgeworsen und zertrümmert: an dem Motorwagen
wies die Plattform verschiedene Einbeulungen auf und
auch mehrere Fensterscheiben waren in die Brüche ge¬
gangen. Von den Fahrgästen ist Niemand zu Schaven
gekommen.

Diebstahl
Gestohlen Wurde in der Nacht zum 12. Februar

aus ernem Garten am Riederberg eine Ziege. Durch
den Diebstahl wurde einer armen Familie empfind¬
licher Schaden zugefügt. Die Kriminalpolizei feitet um
zweckdienliche Mitteilungen zur Ermittelung des Täters.

Schöffengericht
Zu der Notiz in Nr . 37 dieser-Zeitung betr. Ver¬

urteilung eines Schreinermeisters T . kragen wir auf
Wunsch nach: daß mit dieser Verurteilung die Eheleute
SchreinermeisterThomas  nichts zu tun hatten.

Königliche Schauspiele
Infolge einer privaten auswärtigen

Kohlenlieferung ist es dein König!. Theater möglich
geworden, heute Freitag  den Vorstellungsbetrieb,
wenn auch vorläufig in beschränktem Umfange zu er¬
öffnen. Dem Wunsche weiter Kreise der Bevölkerung
gern entgegenkommend, beginnt der Spielplan mit
»wer Bolksvorstellungenzu den bekannten billigen Prei¬
sen. Ein Teil der verfügbaren Platze ist den hiesigen
Arbeitervereinigungen zur Verfügung gestellt worden.
Zur Aufführung gelangt Freitag als erste Volksoo»
stellung „Der Waffenschmied" (Oper von Lortzing),
Samstag als zweite Bolksborstellung das Trauerspiel

„Othello" von Shakespeare. Sonntag geht die Operette
„Die Csardasfürstin" zu den üblichen Preisen in Szene
(Ab. D >. 'Der Zuschauerraum und die Wcmoclgänge sind
zu diesen Vorstellungen selbswcrständlichvollkommen
geheizt. ^

-Residenz - Theater.  Das Residenz-Theater
will versuchen, am nächsten Sonntag zu spielen und
ztnrr wird nachmittags 3 .30 Uhr das beliebte Lust¬
spiel „Am Teettsch" zu halben Preisen gegeben und
abends 7 Uhr der lustige Schmink „Logierbesuch".
Dutzend- und Fünszigerkarten haben Gültigkeit: der
Vorverkauf für beide Vorstellungen beginnt Samstag
11 Uhr vormittags.

Thalia - Theater.  Ab morgen Samstag ge¬
langt das Lustspiel „Fritzis toller Einsall" mit Magde
Leising und Hans Junkermann zur Vorführung. Im
Beigrogramm erscheint das tragische Lebensbild „Krone
und Fessel" und die lustige Koinödte „Das Teuament
der Erbtante". Die neueste Eikomoche bringt Kriegs¬
bilder aus Rumänien und einen Kesseltransport durch
vier Elefanten der Hagenbeckschen Menagerie.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 7. Februar: Weinstein, Karo-

line, 40 I . Meireis , Luise, 39 I . von der Recke,
Paul , 74 I . Jäckel, Eduard, 64 I . Bach, Marie,
66  I . Ebenig, Heinrich, 64 I . — Am 8. Februar:
Christ, Philipp , 62 I . — Am 9 . Februar: Lewalter,
Katharina, 79 I . Schramm, Katharina, 69J . Sester,
Elise, 7 I . Reuter, Philippine , 68  I . Voßhardt,
Magdelene. 56 I . Müller , Heinrich, 79 I . Ackev-
knecht, Emil, 4 I . Ackerknecht, Franziska, 3 I . Mayer,
Wsthelmine, 32 I . Mohr, Adolf, Vs Stunde . —
Am 7. Februar: Zellmann, Elisabeth, 66  I . Weber,
Katharina, 80 I . Schenk, Alsrad, 9 I . Kopp. Georg,
83 I . Klus, Adolf, 52 I . Fritz, Egon , 4 I . Rudolph.
Johanette, 59 I . Marx, E>nma, 69 I !. Rübenach,
Johann , 20 I . Siegmayer , Anna, 17 I . Wengenroth,
Anna, 57 I . Wilczek, Anton, 44 I . - Am 11.
Februar: Hohlwein. Jakob, 84 I . Weber, Friederike,
67 I . Siegert , Elisabeth, 89 I . Mergenthal, Wil¬
helmine, 43 I . — Am 12. Februar: Hoepp, ?ldvlf,
56 I . Hertz, Auguste, 89 I . Schmitt, Johann , 73 I.
Reinhardt, Anton, 74 I . Stahl , Emstie, 85 I . Ritt-
mann, Erich, 8 Monate . Horn, Marie 83 I . Baehren,
Amalie, 65 I . Uhlott, Karl, 49 I . Born , Philipp,
80 I . Gerhard, Marie , 70 I . — Am 13. Februar:
Rehm, Friederike, 37 I.

Amtliche Wasserftands-Nachrichten
Rhein

Waldrhut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bin gtn
Caub

16. gebt. lü . Aedr.
Main

n>.Febr. 16. tzebr.

Würzburg
Lohr
Aschaffenburg
Gr. Steinheim 1.23 1.28

0 .38
0 .35 0 . 33

Frankfurt
Kosthciii!

1 .-
0 .19

1. —
0 .07

1.25 — Neckar
1.46 — Wimpfen — —

Reichhaltige Auswahl in

Kenimunikanten-
Anzügen in der Preislage von 18 bis 78 Mk.

Das Hqqs  fQr Herren-,Knüüen-n.SnortKleiüung
MMüeri. Klrcisüssg 42.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebens,
und Hausbedarfsartikel in Wiesbn

Vom 16 . Februar 1917.
Für Dülsenfriichte und Mehl auch im Gro«

Die Preise verstehen sich, wenn nichts
angegeben ist, per Kllo.

Futtermittel  bei Händlern laus dem
markt siehe Sondcrbericht). Hafer IM Kg. 34.
Heu IM Kg. 20 Mk. ; Richtstroh IM Kg. l
Krummsttoh IM Kg. 10 m ; B ut ter,
Käse und Milch.  Eßbutter , Landbutter 6.30
Eier von der ) stnttale 1 St . 34 Pfg . : Von
1 Ltr. 36 bis 38 Pfg . ; Kartoffel n u. Zwie'
Eßkartofseln, deutsche 100 Kg. 9.50 Eßkar
deutsche 11 Pfg . ; Zwiebeln 40 Pfg . ; Gemüse:
kraut 1 St . 70 Pfg . bis 1 Mk. ; Weißkraut M
80 Pfg . ; Rotkraut 1 St . 1 bis 1.20 Mk. ; W
1 St . 25 Pfg . bis 1 Mk. : Rosenkohl 1.80 big
Mk. ; Grünkohl (Winterkohl) 99 !Pfg . bis 1.10
Kleine gelbe Rüben (Karotten) 60 bis -80 Pfg . ;
Rüben 40 bis 60 Pfg . : Schwarzwurzel 1.40
Mk. ; Rote Men 60 bis 70 Pfg . ; Weiße
30 bis 40 Pfg . ; Kohlrabi 11 Psa . ; Mecrretst
bis 60 Pfg . ; Sellerie 20 bis 60 Pfg . ; F.
2 bis 2.20 Mk. ; Rettich 1 St . 15 Pfg . .
Eßäpfel, deutsck-e 1.60 bis 2 Mk. ; Kochäpsel, j>«
1.20 bis 1.60 Mk. : Eßbirnen: 2.60 Mk-
fetrnen 1.40 Mk. ; Weintrauben, ausländische
bis 7 Mk. : Zitronen 1 St . 15 bis 20 Pfg . ;
sinen 1 St . 15 bis 30 Pfg . ; Walnüsse 5.60
Haselnüsse 7 Mk. Geflügel und Wild:
11 Mk. ; Hahn 9 W :; Huhn 8 bis 9 ML : Mas
9 Mk. : Hirschrücken4.70 Mk. : Hirfchkeule4.70,
Hirschvorderblatt3 .30 Mk. ; Wildragout, Hirsch
Reh 1.40 Mk. : Fleisch waren:  Roßfleisch j
bis 3 .60 Mk. Hülsensrüchte und Mehl
Großbczug:  Weizenmehl 80prozenttg IM Mg.
Mk. ; Roggenmehl Suprozentig 100 Kg- 36 .80
— Brot:  Schwarzbrot (gemischtes Brot ans
Prozent Weizenschrot- und Ka-rtosfelwalzmahl) 40 .«
Desgl . 1 Laib 55 Pfg . ; Semmel (Bröschen) 80
Kolonialwaren:  Weizenmehl zur Spreisei
tung 50 Pfg . ; Roggenmehl hur Speisebereitung
Pfg . ; Weizengrieß 56 Pfg . ; Gerstengraupen 60
Zucker, harter 66  bis 72 Pfg . ; Speifesalz 24
Heiz - und Beleuchtung sstosse:  Steinst)

Ob

(er
* Zu

die führt
tarier
zustimm ei
fischen B)
tioneu ve
wie weite
die Zuku

«Hausbrand) 50 Kg. 2 bis 2.15 Mk. ; BraunkcM, nale ka
feriketts 50 Kg. 1.55 bis 1.60 Mk. ; Braunkohl«
briketts 100 St . 1.55 bis 1.60. . Mk. : Petrolk,
1 Liter 32 Pfg.

Ä ist wohl

KURSBERICHT
mitgcteiit roa

GeärDder Rrier, Bank-Geschäft,

Eisenhahn - Aktisn:
Atch.Top.SantaF<5c-
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . •
Cheaapeake L Oh.c.
Chic .Milw.St.Paule.
Denver & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Eric Ist pref. . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Westemc.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com.
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Raiiwayc.
South . Railwaypref.
Union pacific com.
Wabaah pref. . . . ,

li .F'ebri New  YorkerBörse

Bergw.- u. Ind.- Akt.
502.- Amcr. Can com. . .76.— Amer.Smelt . &Ref.c
152»/, Amer. Sug. Refin. c.

Anaconda Copper c.80 — Betlehem Steel c. . .
11.— Central Leather . . .
26.— Consolidated Gas .39.— General Electric c.
101*/, National Lead . . .124.—

8.-
94.-

United Stat. Steel c.

!28° . Eisenbahn -Bonds:
103»/. 4°l,  Aich. Top. 8. F6
S4l 2 4,|s0/,Baltim .&Ohio
ei\ 4l/,c/,Che ». & Ohio
831/, 3" »Northern Pacific
28‘,s 4°/. „62- 4»|6 S.Louis & 8.Pr.

137:/2 4*/0 South . Pac. 192948.- 4*J,U nion Pacific er.
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Amtllcüe Devisenkurse Ser Berliner Bin? » !
tüi telegraphische

Auszahlungen
vom 14. Februar
Geld | Brie-

vom 15. Febrd
Geld 1 BriSI

New York 1 Doll. 5.52 5.52 5.52
Holland 100 fi. 238.75 239.25 238.75
Dänemark 100 Kr. 183.— 103.50 162.50 163-
Schweden 100 Kr. 171.75 172.25 ] 171 75 173JI
Norwegen 100 Kr. 164.75 165.25 165.25 105.1
Schweix 100 Fr. 113.87 117.13 117.87 118.1

BÜedaPo. t| 100 *
63.95 04.05 64.20

Bulgarien 100 Leva 79.50 80.50 79.03 sai

hslzverlaus
der Gbersörsterei Lhausseehaur

am Donnerstag , de« rs . Febrvar 1917, vor¬
mittags 1v Uhr , in Nendorf — bei I . Nehr-
bauer (Zur Post) — aus Distrikt 2 (Nonnen¬
eichwald) Eichen: ca. IM Raummeter Schäl-
holzretstg I. Kl.) aus Distrikt 6 (Nonnenbuch¬
wald) Buchen: 163 Raummtr . Scheit, 124 Raum¬
meter Knüppel, 880 Wellen, Birken , Er¬
len : ^  Raunmreter Nutz-, Scheit- u. Knüppel,
aus Distrikt 23 und 25 (Schlangenbaderwald)
Buchen: 4 Raummeter Scheit, 118 Raummeter
Knüppel, Birken : 4 Raummeter Nutz-, und
5 Raummeter Brennknüppel, ' aus Distrikt 72
und 73 (Hansenkopf) Eichen: 6 Stämme mit
4,86 Festmeter, 20 Raummeter Nutzscheit, 68
Raummeter Brennholz , Buchen: 386 Raum¬
meter Scheit, 255 Raummeter Knüppel.

Hch-PersleigerW.
Am Montag , 19. Februar , vormittags y2iO

tthr anfangend , kommen in hiesigen : Gemeinde¬
walde Beilst. 2 und 4

48« Raummeter Buchen- Scheit- und
Knüppelholz

zur Versteigerung.
Sammelplatz bei der Wohnung des Försters

H a u b r i ch.
F r a u e n st e i n , den 14. Februar 1917.

Der Bürgermeister : U n k e l b a ch.

it

Concordifl' CSlnische Lebens-
Oers!cheranss-€esellschaft

Zur Bearbeitung der Stadt Wiesbaden und weitere
Umgebung suchen wir tiiohtigen

Jnspekiop
gegen Gehalt, Provision u Tagesvergütung . Herren,
die im Lebensversicherungsfach mit Frfolg tätig gewesen
sind, bitten wir Angebote mit Lebenslauf, Erfolgsnach¬
weisen, Bild und Gehaltsansprüchen an die Direktion in

Cöln zu richten.

Kriegswagnis wird unter günstigsten Bedingungen
bei mäßigem  Zusc hl ag noch heute übernommen.

Neuzugong Im Jabre 1916: 3200 Anträge Oker 18000 000 Hk.

Af ( e

Druchfacßen
für GewerBe,Hatufef tindVerbeßr,
für Vereine undBeßörden > fiefert
feßneff  und in gefcßmac &vofCer
Ausfüßrung ßei mäßigen Preifen
Hermann Raucd , Bucßdruc &erei
Wies Baden , Triedridfir . 3o / Ternfpr . 03 0

6 Mische
aniMile
Bahnhofstr . 2.

Unterricht
ln sämtlichen handels-

wissenschaftlichen
Fächern , aamentLin alL
Buchführungsarten,

Rechnen , Korrespon¬
denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpläaer-r», zu Dlzastcoj

Mer - ReparaeturnStimmungen

Sä*  Schmitz
Wiesbaden.

Wae 4-Zi« » -Mshrrunz
im 1. Stock Porklstraße 27
als bald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei B te r s ch.

L errngarlenstratze lg
•U kl. 4 Zimmer- Wohnung
sos. zu verm. Näh. daselbst.

«Gik WohMU
8—7ZiMtt»etßZilSrhör

zu vermieten.
Wkesbad.»Gr. Burgstr.16,
3. St . Näh. das. EMladen.

sttrotausmeisharte mit
Namen Dsufter »er!.

Abzug, vranienstr . 12III.

49 Jahre, sucht Stelle als
Hausdiener oder ähnlichen
Posten. Off. ii. 403 an die
Geschä tsstelle d. Ztg.

schöne Logen, abzugeben.

Rheillische BillSzciMz.

8 .S TM  Ä N N

mden fort
derurieden

Für Wirte u . WiederverkrSus . offerieren wir fteible« Üblich ist
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AllM'l SIühtrunk-Exttalt
Aus reinen Säften und Rotwein-Extrakten hergestellt, zuv
Teil Saft , b - 6 Teile heißes oder kaltes Wasser, geben
aorzügiicheS Kalt- oder Heißgetränk. Zum Detailverb
preis von 20 Pfg. per */, 0 Glas

Alleiniger Hersteller: Gcbr . Wagnei
Sonnenberg . — Fernsprecher 3411
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GLAS FEHSTESREP.
Dotzhelmer Straße 84 Wiesbaden.
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Dotzheimer Stratze L

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Freitag,  den 16. Februar,

7 Uhr: 11. Volksabend: Der Waffenschmied. Komis
Oper in drei Akten. Personen: HanS Stadtnger,
rühmter Waffenschmied und Tierarzt : Herr von
— Marie , seine Tochter: Fr!. Schmidt — Graf
Liebenan, Ritter : Herr Geisse-Winket — Georg,
Knappe: .Herr Haas — Adelhof, Ritter aus Lchro'
Herr Rehkops — Jrmcmraut , Mariens Erzieher)
Frl . Rose — Brenner, Gastwirt, Stadingers Sck
Herr Spieß — Ein Schmiedegefclle: Herr Sck
Ende nach 9.45 Uhr.

Thalia -Theater Vornehmst. Llchtspielh
Dom 13. —16. Februar nachmittags 4—10
Erstaufführung! Bobby als Amor , Lustspiel in 3 Ab

Die Macht, die tötet , ein Drama am Meere.

Das  Spezialhauä für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe■Wiesbaden, Langgasse1-3
Hais M  SS

empföhle ®̂]
Besitzer : W. En
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